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Wenn r September) auf die Halliſche Zeitung zum
rrer A. iſe von ark werden angenommen für Halle

Giebichenſtein von der Expedition, den
eitungs-Spediteuren und den bekannten Aus-

Vereine Ppbeſtellen, für Auswärts von allen Kaiſerl.
öhmtken oſtanſtalten und den Landbriefträgern.

ralagent. Die Expedition.
etär.

mkirehe
Ibertz.

Halle, den 31. Anguſt.
Politiſche Mittheilungen.

Jn der Angelegenheit des preußiſchen Militärbe
llmächtigten Oberſtlieutenants v. Villaume und der
owoje Wremja wird es in grprbulg nicht zu einem

t Prozeßverfahren kommen. Auch werden jene
anzöſiſchen Zeugen, auf welche ſich der Herausgeber der
owoje Wremja unverſchämter Weiſe berufen wollte,
eſentlich um aus der Angelegenheit, in der er ſo frech
leumdet hat, Reclame zu machen, nicht zugelaſſen

erden.

Aus dem Wahlkreiſe Mühlhauſen-Langen-
alza. An Stelle des verſtorbenen Landraths von
hintzingerode-Knorr ſoll Herr Rittergutsbeſitzer
lemm zu Freienbeſſingen als Landtagscandidat in Vor

hlag gebracht werden.
Am 28. hat im Albertſchlößchen zu Niederlößnitz unter

ßorſitz des Herrn Geh. Raths Böttcher vom Miniſterium des
ſnnern eine Verſammlung der Sachverſtändigen in Reblaus-
gelegenheiten ſtattgefunden, um über die Vernichtung

ter Vater

reck
in

[14131

iebenen.

ankenlager
Schwieger

nten dieſei ver en der Weiterverbreitung dieſes gefährlichen Jn
ites zu berathen. Es wohnten außer Genanntem der Sitzun

och bei die Herren Geh. Rath Götz, Geh. Regierungsratiebenen, och, Oekonomierath v. Langsdorff, Profeſſor Dr. Nitſche, Re
ierungsaſſeſſor Dr Kutzleb (Vertreter der Kreishaupsmann
haft), Reichskommiſſar Frhr. von Hagen, Direktor Roth
Innaberg und die Gemeindevorſtände von Ober und Nieder
ößnitz und Wahnsdorf. Nachdem der Herr Garteninſpektor
Lämmerhirt über die Auffindung und Verbreitung der Reblaus
ingehenden Bericht erſtattet, einigte man ſich ſchließlich dahin,
ie Vernichtung ſofort in Angriff zu nehmen und damit in den
Bandsdorfer Weinbergen zu beginnen, da dort die meiſten
ymphen (die Vorſtufen des geflügelten Jnſektes) gefunden
worden ſind, und in Folge deſſen die Weiterverbreitung von
ort qus am eheſten vor ſich gehen kann.

Jn Angelegenheiten der Aktien- Geſellſchaft
ür Spiritusverwerthung hat geſtern Vormittag
ine Sitzung des Konſortiums ſtattgefunden, welches die

Fginanzirung dieſer Geſellſchaft durchzuführen beabſichtigte.
Ausſchuß und Vorſtand des Vereins der Spiritusfabri-
kanten hat eine Hinausſchiebung des Termins für die Bei-

nahme bei

en unſeren
[14138

iebenen,

rt. „Jchtritts Erklärungen der Brenner auf vierzehn Tage bean
id fragt und es ſoll, wie ſchon mitgetheilt, dieſem Antrage

als ich ſeitens des Finanz-Konſortiums ſtattgegeben worden ſein.
ht mehr s. Altenburg, 30. Auguſt. Ruſſiſche Unterthanen.erzensge Das Herzogl. Landrathsamt macht Folgendes bekannt; Jnfolge
lt ich et Anordnung des Herzogl. Miniſteriums, Abtheilung des Jnnern,lt ich e dier, werden die Herrn Amtsvorſteher des Oſtkreiſes ſomit auf
warnen Fgefordert, bis zum 12. Sept. er. eine Liſte der in ihren Amts

bezirken aufhältlichen ruſſiſchen Unterthanen unter Angabe des
vollſtändigen Namens des Alters und der Beſchäftigung der
ſelben, event. Vakatſchein, anher einzuſenden.

Der Nachlaß des Königs Ludwig von Bayern.

ißtrauen.

ich doch Aus München ſchreibt man der „N. Fr. Pr.“: „Am letzten
„Mein J Ludwigstage, den 25. wurde in der Michaelshofkirche, woſelbſt

Thorheit Ludwin II. die letzte Ruheſtätte gefunden, eine Seelenmeſſe ge
laub leſen. Derſelben wohnten auch Prinz Wilhelm von Heſſen

glaubte mit ſeiner Gemahlin bei. König Ludwig l. hatte im Leben
tun auch ſtets eine Vorliebe für dieſen Couſin, der wiederholt in Berg

Aufenthalt nehmen durfte und deſſen Verheirathung er ermög
Lächelt lichte, nachdem der großherzogl. Bruder die Standeserhöhung

der Gemahlin, einer früheren Schauſpielerin, verweigert hatte.
I König Ludwigs pekuniärer Nachlaß iſt jetzt geordnet. Mit Hülfe

iſſen die der Privatmittel des Königs Otto, durch die bei Hofe jetzt
beobachtete Sparſamkeit, Verkauf verſchiedener r

d erhob ſchaften und de Ertrag des Eintrittsgeldes in den Schlöſſern
wird in etwa fünf Jahren die Schuld der Kgl. Civilliſte der
Vergangenheit angehören. Die Einnahmen aus dem Verkauf
des Nachlaſſes und dem Beſuch der Schlöſſer waren beſſer, als

r wenn man gehofft hatte. Man rechnet 150 000 Entrees für 1887
d dam allein. Alle Werthſachen kommen in den nächſten Jahren in

München zur Ausſtellung, auch nicht ohne Entree, das 1888
en, und J (Kunſtausſtellung) und 1889 (deutſches Turnfeſt) ſehr ergiebig
ich als ſein wird.
würde

nir das Drohende Nil- Ueberſchwemmung.
lauben, Eaypten iſt von einer ganz abnormen Ueberſchwemmung
ten, un des Nils bedroht, und hat man leider die traurige Ueberzeugung
inſcht. ewonnen, daß die Mittel, über welche man verfügt, um die

J ataſtrophe abzuwenden, durchaus ungenügend ſind.
meinen N. Die Gefahr iſt dringend, ernſte Eventualitäten ſind zu be

rchten und durchgreifende Maßregeln gebieteriſch erforderlich
n nach J Jur Wahrurg des allgemeinen Wohles.
ide auf Wir wiſſen, daß das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten

eine fieberhafte Thätigkeit entfaltet, aber, wie wic befürchten
müſſen, eine ſpäte. Es hat den Befehl gegeben, die unermeß-

e über lichen Baſſins in Ober Egypten zu öffnen, damit ſich der Waſſer
rin bat äberfluß dort hinein ergieße; dies iſt aber nur ein Palliativ-
ſtopfen mittel. und Nichts kann die Maßregeln erſetzen, welche anzu-

ordnen und auszuführen nur die Gouverneure im Stande ſind.
denn Unter ſolchen Umſtänden iſt ein Vorſchlag ſehr beherzigenswerth,

te! Jch] welcher dem Miiniſterrathe vorgelegt worden iſt: Es würde ſich
t kocht darum handeln, den ProvinzGouverneuren wenigſtens fürch den Aug nblick jene Machtvollkommenheit zurückzugeben, deren

ſie ſich früher erfr uten.
m eine Jdee von der furchtbaren Gefahr zu geben, welche

würde Leben und Eigenthum der Bewohner bedroht fügen wir eine
er die kurze Beſchreidung eines Araberdörfes bei. indem wir bemerken,

mit daß dieſe Beſchreibung ziemlich auf alle Dörfer paßt.
Die Moſchee iſt gewöhnlich mitten im Dorfe gelegen und

wird von dem zierlichen Minaret überragt, welches meiſtens
mit grellen Farben bemalt iſt.

Halle, Donnerstag, 1. September 1887.
(Ausgegeben am 31. Auguſt Abends.)

rund herum und wenn auch manche davon weiß über-
tüncht iſt, ſo beſtehen doch alle dieſe Gebäude nur aus Lehm und
können dem Anpralle der Waſſerfluthen, wenn ſie ſich wüthend
durch den zeriſſenen Damm ergießen, kaum eine Minute lang
Widerſtand leiſten. Das ganze Dorf wird einfach aufgelöſt
und vom Erdboden weggewaſchen, und wenn das Waſſer nach
etwa Monatsfriſt abläuft, ſo ſieht man anſtatt eines Dorfes
eine knietief mit Nilſchlamm bedeckte öde Fläche.

Gewöhnlich erreicht der Nil das Maximum ſeiner Höhe
egen den 26. September und bleibt ſtationär bis zum 20 Oktober.Kach dieſem Tage fängt er an zu fallen, zuerſt rapid bis An-

fang Januar, dann langſamer, bis er im Monat Juni wieder
ganz niedrig iſt. Dieſes Jahr jedoch iſt das Steigen ſo rapid
geweſen, daß das Maximum bereits heute, mehr als einen Mo-
nat vor der g wöhnlichen Zeit, überſchritten iſt, und hierauf
war man im Miniſterium nicht vorbereitet.

Heer nud Marine.
s Deutſchland. Hinſichtlich der neuen Schuhe, wit

denen die Jnfanterie ausgerüſtet wird, ſchreiben die B. P.
R.: Die völlige neue Jnfanterie Ausrüſtung, mit welcher
vorher die eingehendſten Prober ſeitens verſchiedener Truppen
körper während mehrwöchiger Marſchübungen angeſtellt waren.
iſt bereits durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 3. März dieſes
Jahres definitiv feſtgeſetzt worden. Dieſe Kabinetsordre
deſagt ad. 4: „Die geſammte Jnfanterie ſowie die vorbezeich-
neten Truppen (Jäger, Schützen, Pioniere, Eiſenbahntruppen)
führen als zweite Fußbek eidung ein Paar Schnürſchuhe aus
waſſerdichtem Stoff mit Lederbeſatz mit ins Feld.“ Es ſind
dazu ganz leichte mit Leder beſetzte Schuhe aus waſſerdichtem
Segeltuche gewählt worden, welche mit ledernen Riemen zuge
ſchnürt werden, und dieſe haben ſich bei den früher ange-
ſtellten Proben bereits jedenfalls vorzüglich bewährt. Es
lie t auf der Hand, daß bei dem gewiß großen Vorra he an
hochſchäftigen Stiefeln, ſowie mit Rückſicht auf die zu bewäl-
tigende Arbeit nur allmälig die ganze Maſſe der Jnfanterie
mit den in Rede ſtehenden Schuhen wird verſehen werden können.

Den deutſchen Manövern bei Königsberg und
Stettin wird Großfürſt Michael und Sohn beiwohnen;
Einladungen an ſonſtige ruſſiſche Officiere ſind nicht ergangen.

Deutſchland. Meier, Seconde- Lieutenant vom 2. Thür.
Jnf. Regt. Nr. 32, von ſeinem Commando bei der Unteroff.Vor
ſchule in Weilburg zum 1. October er. entbunden. v. Treuen-
feld, Sec.-Lt. vom Magdeb. Jäger-Bat. Nr. 4, als Comp.
Offiz. zur S r in Biebrich, Stentzler II. Sec.-Lt.
vom Jnf.-Regt. Nr. 135, als Comp.Offiz. zur Unteroff.
Schule in Weißenfels. Frhr. v. Schauroth, Premier-Lt. vom
2. Magdeburg. Nr. 27, v. Bonin, Pr.-Lt. vom
3. Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 71, als Comp.Offize. zur Unter
off.Schule in Marienwerder, vom 1. October er. ab kom
mandirt. Frhr. v. Taube, Sec.-Lt. von der Reſ. des 5. Thü
ring. Jnf.-Regts. Nr. 94 (Großherzog von Sachſen), im activen
Heere, und zwar als Sec. Lt. bei dem 5. Thüring. Jnf.- Reſt.
Nr. 94 (Großherzog von Sachſen), angeſtellt. v. Gayette,
Oberſtlt. a. D., zuletzt im 6. Thüring. Jnf.- Regt. Nr. 95, der
Charakter als Oberſt verliehen. Frhr. v. Broich, Oberſt-
lieut. a. D., zuletzt Commandeur des Oſtpreuß. Cür.-Regts.
Nr. 3 Graf Wrangel, der Charakter als Oberſt verliehen.

Damm, Zahlmſtr. vom Magdeburg. Jäger-Bat. Nr. 4,
auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt.

Schweiz. Lauſanne, 29. Aug. Jn Boulay b /Payerne
iſt letzte Nacht das hauptſächlich zur Ausrüſtung der erſten
Armeediviſion beſtimmte, reichlich verſehene Pulver und
Munitionsmagazin (man weiß noch nicht aus welcher
Urſache) in die Luft geflogen. Es explodirten 3000 Kilogramm
Pulver, 860000 Patronen und Tauſende von Shrapnels. Das
Magazinsgebäude iſt total zu Grunde gerichtet, die Liegen
ſchaften in der Nähe wurden ſtark verwüſtet. Die gang Gegend
war ſtundenlang in der größten Beſorgniß. Kein Menſchen
Unglück. Großer Schaden an öffentlichem und Privateigen-
thum. Der Magazinsverwalter, Hauptmann Wuilliemoz und
ſeine Angeſtellten zeigten ſich muthig und aufopferungsvoll und
ſind noch jetzt mit der gefährlichen Arbeit des Sammelns nicht
explodirter Shrapnels beſchäftigt.

Aus Straßburg berichtet die „Landesztg.“, daß in der
Nacht des 19. ſowie des 22. d. Mts. vor dem Fort Boſe mit
dem von einem Stabsoffizier im Kriegsminiſterium konſtruirten
Beleuchtungswagen Beleuchtungsverſuche angeſtellt worden
ſeien. „Die hierbei gewonnene Lichtſtärke iſt im Stande mehrere
Kilometer weit zu leuchten und die auf dem beleuchteten Termin
befindlichen Gegenſtände haarſcharf erkennen zu laſſen. So
konnte man jedes einzelne Geſchütz, jeden Mann in der zwiſchen
Kork und Willſtett inſtallirten Belagerungsbatterien genau beob-
achten. Da ja bekannt war, daß bei Fort Boſe manövrirt
werden ſollte, hatten ſich in der näheren und ferneren Umgebung
des Forts zahlreiche Zuſchauer ſowohl aus Straßburg als be
ſonders aus den badiſchen kleinen Ortſchaften eingefunden,
welche, ſo oft ſie das ſcharfe Licht des elektriſchen Strahles
traf es wurde auch die Strecke bis Kehl hin abgeleuchtet
das künſtliche Tageslicht mit lautem Hurrah und Jubel be
grüßten. Eine Menge Haſen und Züge größerer Vögel (Reb-
hühner) wurden durch das plötzlich erſcheinende elektriſche Licht
aufgeſtört und ſuchten ſich in wilder Haſt querfeldein wieder
in das ſchützende Dunkel der Nacht zu retten.“ Die Konſtruktion
dieſes elektriſchen Beleuchtungswagens iſt Geheimniß der deut
ſchen Armee und wird aufs Strengſte gewahrt. „Genauere
Erkundigungen“ darüber ſind daher vergeblich. Was im all

emeinen über dieſen elektriſchen Beleuchtungswagen zu unſerer
enntniß gelangt iſt. beſteht darin, daß dieſer Wagen im Ge

ſammtgewicht von 160 Centnernieine von ſechs Pferden gezogene
Lokomobile von 16 Pferdekräften iſt, welche die Elektrizität nicht
nur ſelbſt erzeugt, ſondern auch deren ſofortige Anwendung als
Beleuchtungsmittel zuläßt. Man verſicherte uns, daß bis auf
eine Entfernung von 12 Kilometer hin dieſer Beleuchtungswagen
wirkſam ſein Licht werfen könne. Außer für Straßburg ſoll die
oberſte Heeresleitung auch für die Feſtungen Köln, Weſel,
Magdeburg, Königsberg und Poſen Beleuchtungs
wegen angeſchafft haben, deren Werth und Bedeutung bei nächt-
lichen Truppenbewegungen nicht zu unterſchätzen ſind. Metz
beſitzt einen derartigen Wagen älterer Konſtruktiou.

s Frankreſch. Die Bahnhöfe von Caſtelnaudary,Carcaſſone Agen und Montaudrin werden in einzelnen Phaſen der
Mobilmachung für den Verkehr geſperrt werden. Der

n begiebt ſich am 8. September zu dem mobiliſirten
orps.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
br. Holub's Rückkehr. Aus London kommt die er

freuliche Kunde, daß Vr Emil Holub und deſſen Gattin
vorgeſtern aus Capſtadt in Plymuoth eingetroffen
ſind. Die Heimath verließen Beide vor 3 Jahren am 18.
November 1883. Gerade vor einem Jahre gerieth Holub mit
ſeinen Gefährten in dem vor ihm noch nie von einem europä'-
ſchen Reiſenden betretenen Gebiete der Maſchukulumben durch
den verrätheriſchen Ueberfall der Eingeborenen in die größte

Die Hütten der Fellachen ſin Lebensgefahr der er mit ſeiner Frau und zwei Dienern nur

179. Jahrgang.

mit knapper Noth entrann, während der dritte Diener,
der Wiener Oswald Söllner, von den Maſchukulumben in
grauſamer Weiſe getödtet wurde. Am 10. Februar d. J. brachte
plötzlich der Telegraph die Meldung aus Capſtadt, daß Kauf-
leute aus dem Jnnern das Gerücht mitgebracht haben Holub
ſei ſammt ſeiner Gemahlin und ſeinen Begleitern nördlich vom
Zambeſi ermordet worden. Dieſes Gerücht war offenbar
auf die Kunde von dem Ueberfalle der Maſchukulumben ent
ſtanden, wurde aber ſchon zwei Tage ſpäter durch ein Tele
gramm des öſterreichiſchungariſchen Conſuls dementirt. Jn
der That waren Dr. Holub und deſſen Gattin ſchon am 7. Fe
bruar d. J. in Schoſchong, unweit der Grenze des Transvaal-
Stagates, angekommen, allerdings im Zuſtande vollſtändiger
Hilfloſigkeit und Erſchöpfung, von der ſie ſich nur langſam er

olen konnten. Ueber Zeeruſt und Kimberley, wo ſie längeren
ufenthalt nahmen begaben ſie ſich nach Capſtadt und haben

ſich dort in den erſten r dieſes Monats zur Heimfahrt
eingeſchifft. Von den ſechs Begleitern, die Dr. Holub in Wien
angeworben hatte, iſt einer Haluſchka mit einer Sendung
Holub's ſchon vor einigen Monaten in Wien eingetroffen; drei
andere erlagen dem Klima SüdAfrikas.

Halle, den 31. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quelleangabe geſtattet.
Die Halleſche Fleiſcher-Jnnung wird ſich mit der

Gewährung der Beneficien des S 1000 der Gewerbe Ordnung
nicht begnügen, ſondern für ſich auch noch die des S 100f bean-
tragen, wonach auch Meiſter, die nicht der Jnnung angehören,
zum Herbergsweſen und zur Unterſtützung reiſender Geſellen
herangezogen werden können. Bisher fällt die Laſt der Unter
ſtützung lediglich den Jnnungsmeiſtern zu.

Heute Vormittag gegen 11 Uhr rückte das heute Morgen
aus der Gegend von Zörbig abmarſchirte Anhaltiſche Jnfanterie-
Regiment Nr. 93 hier ein. Die Regimentsfahne wurde in die
Wohnung des Herrn Kaufmann Guſtav Steckner hier, Mar
tinsberg, bei dem der Regimentskommandeur, Herr Oberſt von
Oettinger, Wohnung genommen, abgebracht. Ein Bataillon
nahm in der Kaſerne Quartier die übrigen Mannſchaften er
hielten Miethsquartiere in der Stadt. Später traf aus der
Gegend von Schafſtedt kommend, das vierte Jägerbataillon hier
ein. Die Fahne wurde im Hotel zum „Kronprinzen“, woſelbſtder Herr Bataillonskommandeur und der Se mite Stab Quar
tier genommen eingeſtellt. Eine zahlreiche Menſchenmenge
hatte beide Truppentheile vor der Stadt eingeholt und geleitete
ſie bis in die Quartiere.

Der hieſige kaufmänniſche Verein feiert das Feſt
ſeines 25jährigen Beſtehens am 19. Oktober er. im „Stadt-
ſchützenhauſe“ in vielverſprechender Weiſe.

Der Gauverband Magdeburg des deutſchen
Radfahrer-Bundes wird am kommenden Sonntag ſeinen
Hauptgautag in unſerer Stadt abhalten, die Betheiligung
dürfte ſicher eine äußerſt zahlreiche werden, da gewiß das zur
Feier dieſes Hauptgautages vom Halleſchen Bicycle-Club
veranſtaltete Herbſt-Wettfahren auf die Sportsgenoſſen
nicht weniger ausüben wird als alle früheren hierveranſtalteten Velociped-Rennen. Die vorzügliche Ausſtattung
der hieſigen Rennbahn iſt allbekannt, die für das Rennen aus
eſetzten Preiſe, welche gegenwärtig im Schaufenſter des Herrn
runo Freytag, Leipzigerſtraße, ausgeſtellt ſiod, zeichnen

ſich durch Eleganz und praktiſche Verwendbarkeit aus. Außer
dieſen Ehrenpreiſen und zahlreichen Ehrenzeichen iſt übrigens
noch für das Gauverbandsfahren ein vom Gau Magdeburg ge-
ſtifteter Wanderpreis, ein ſilberner Pokal im Werthe von
300 Mk., ausgeſetzt. Nach dem auf geſtern Mittag feſtgeſetzten
Nennungsſchluß wurde conſtatirt, daß gegen 80 Nennungen
eingelaufen ſind, alſo dies Rennen beſſer beſetzt ſein wird als
alle früheren. Anmeldungen ſind außer aus Halle ſowie zahl
reichen Städten der Nachbarſchaft noch aus Berlin, Dresden.
Hamburg, Hannover, London u. ſ. w. eingegangen, ſo daß nicht
blos tüchtige Fahrer unſerer Provinz und ihrer nächſten Um-
gebung, ſondern auch einige der hervorragendſten Fahrer der
Jetztzeit überhaupt mit concurriren werden. Alles in Allem
genommen verſpricht dies Rennen danach für die Beſucher nach
jeder Richtung intereſſant und unterhaltend zu werden.

Beim Beiſeiteſchaffen der hohen ſtarken Holzſäulen im
erſten Stockwerk des alten Univerſitäts Bibliothek-
gebäudes, das z. Zt. niedergelegt wird, fanden die Arbeiter
in einem Säulen-Capitäl ein wohlerhaltenes Schriſtſtück
folgenden Jnhalts: „Verzeigniſſ derjenigen, welche dieſen Bau
im Jahre 1820 und 2l vollendtet haben unter Meiſter
Scharren. 1821 den 1. Aprill. I. die die Balkenlage gemacht
haben. 1. Mich aelis. 2. Zawel (auch wohl Zabel).
3. Brendel. 4.
Verzierungen der Säulen gemacht haben. 1.
2. Reiche. 3. Schondorff. 4. Berger. 5. Teuerkauf.
6 Tittel und 7. Helm im Jahre 1821 den 31. März. Um
vielleicht die Neugierde zu befriedigen, welche es einmal ver-
beſſern, oder verneuern. 1821 den 31. März. Anmerkung.
Dieſe kleinen Zettel ſind die Aufbehälter derjenigen, welche es
zum erſten Mahle verfertigt haben. Jn obigem Schriftſtück
liegen nämlich kleine Zettel, beſchrieben mit den Namen der-
jenigen, welche den Bau mit in Angriff genommen haben.
Sämmtliche Zettel tragen die Jahreszahl 1779, einige davon
außerdem das Datum „20. Mai“. Die Namen ſind folgende:
Leiſering aus Halle, Ruhling, J. G. Bober, Johann
L. Fuhrmann II aus Magdeburg, Förſter II aus Halle,
Fuhrmann I. aus Berenburg. Es befindet ſich mancherNamen darunter, der heute noch in unſerer Stadt exiſtirt und
deſſen Träger heute noch dem Zimmergewerk angehören, ſo
z. B. Zabel und Reiche. Die Abbruchsarbeiten des alten
maſſiven Gebäudes erfolgen unter der umſichtigen Leitung des
Unternehmers Herrn Carl Müller. Das gewonnene Holz
(Balken und Säulen) iſt noch ſo gut erhalten, daß es von Bau
unternehmern aufgekauft wird, die es wieder zu ihren Neubauten
verwenden. Die ſchweren Steine werden zum Bau des phyſi-
kaliſchen Jnſtituts mit Verwendung finden.

Die ſoeben ausgegebene (5.) Kurliſte des Bades
Wittekind führt 609 Badegäſte in 347 Parteien auf.

r Wir haben ſchon öfter Veranlaſſung genommen auf die
Verſchönerungen hinzuweiſen, welche unſere Promenade,
wenigſtens in einem Theile derſelben, erfahren hat. ſo z. B.
neuerdings auf die Anlage des ſchön ausgeſtatteten Parterres
vor dem Theater. Geſtern nun iſt wiederum der Theater
Terraſſe gegenüber, eine monumentale Steinbank aufgerichtet
worden, eine Stiftung des Herrn R. Niemeyer aus dem Jahre
1882, wie aus einer Jnſchrift hervorgeht, die an der Rücken
lehne der aus Granit beſtehenden Bank zu erſehen iſt. Jedem
müden Spaziergänger wird dieſe Anlage ein willkommener
Ruhepunkt ſein.

Geſtern trafen auch noch die Fouriere des 4. Jäger-
Batalllons hier ein, um Quartiere für die Mannſchaften des-
ſelben, die heute hier einrücken, zu machen

Auf dem Domainenacker zwiſchen dem Brachwitzer
Wege und der Götſche wurden am Sonntag nicht weniger denn
5 Perſonen, 3 Männer und 2 Frauen, dabei betroffen, wie ſie

Helmesdorf. II. diejenigen, welche die
Herrmann.



Zt raſtloſer Thätigkeit Kartoffeln und Bohnen entwendeten.
Als der mit der Aufſicht über den Acker betraute Arbeiter M.
vom Gutshofe in Trotha ſie hierüber zur Rede ſetzte, hatte der
eing Burſche noch die Frechheit, ihm mit offenem Meſſer enta treten und ihn zu bedrohen.

e Der Agent Chr. Friedr. Karl Wiebach aus Halle
wurde geſtern von der Ferien- Strafkammer A des kal. Land
e Leipzig wegen Betrugs zu 7 Monaten Gefängniß ver
urtheilt.2 Die auch in Halle eine Filiale beſitzende bekannte Fir

ma Oswald Nier (Aux Cayes de France) hat in dem Pracht
Neubau Leipziger Straße 119-120 in Berlin eine Weinſtube
einrichten laſſen, deren geſammte Anlage und Ausſtattung allge
mein als im großartigen, einer Haupt und Reſidenzſtadt wür-
digen Style gehalten bezeichnet wird. Die Eröffnung ſoll Mitte
September erfolgen und damit zugleich das zehnjäh a Be
ſtehen der Firma in Berlin (und des elfjährigen in Deuſchland)
in würdiger Weiſe gefeiert werden.

VictoriaTheater.
Viel wird von den Direktionen der Sommertheater ge

ſündigt! Es ſoll und kann nicht meine Sache ſein, regene-
rirend auf die Geſammt Unternehmungen dieſer Gattung
theatraliſcher Aufführungen einwirken zu wollen. aber ein offe
nes Wort an rechter Statt hat noch niemals und nirgends zum
Schaden gereicht, und vor Allem iſt, weder bei unnachſichtiger
Beleuchtung nachweislich vorhandener Mängel, noch bei war-
mer Anerkennung des rechten Strebens und D sponirens der
TheaterDirektion, das Publikum zu kurz gekommen. Meiſt
ſtand ſich nach Anerkennung und Befolgung wohlgemeinter
kritiſcher Rathſchläge auch die Direktionskaſſe recht zut, und
war unter der ſegensreichen Nachwirkung, daß ebenfalls denVarſtellern ihr pecuniäres Recht wurde, und ſomit die Haupt

und Cardinalfrage der theatraliſchen Exiſtenz und ihrer Be
rechtigung in die denkbar günſtigſte Erſcheinung trat Was
brachten uns vorzugsweiſe in letzteren Jahren die Sommertheater
in Halle? Operetten größeren Stiles mit den größten An-
forderungen an Dekorations- und Coſtüm-Ausſtattung; mit
Anforderungen an gute orcheſtrale Beſetzung und last not
least an gutes, ausgiebiges Stimmmaterial. Jſt uun
ſolchen Anſprüchen, die man in einer Stadt wie Halle ſelbſt an
ein 2. Theater wohl ſtellen darf, von Seiten der Sommer-
Theater Direktionen bis jetzt genügt? Nein! Die Anfangs
vorſtellungen wurden faſt immer gut beſucht, in Erwartung der

uten Dinge, die uns in den Vorannoncen und Anzeigen ver
prochen waren, und bitter enttäuſchte uns der Verlauf der

künſtleriſchen Darbietungen. Die Sonntage brachten vielleicht
noch hin und wieder ein gut beſetztes Haus; in der Woche
ähnte das leere Auditorium, und die Leiſtungen der Schau3 ieler wurden dadurch nicht beſſer. Auch mit dem pecuniären

folge ſah es daher ganz äke recht traurig aus.
Reduktion der Gagen für die Darſteller im Speziellen und
insgeſammt; Kündigungen über Kündigungen derjenigen Mit

lieder, die dem Hallenſer Publikum, trotz unendlicher Nach-
cht, abſolut nicht gefallen wollten; und kamen nun in der

Zwiſchenzeit beſſere Kräfte zur event. Vervollſtändigung des
ſogenannten Enſembles an, ſo hatte ſich das ſchon längſt
drohende Geſpenſt des „Nichtmehrkönnens“ aus der Direktions-
kaſſe erſchreckend entwickelt. Vielleicht wurden nun auch noch
angeblich überzählige (2) Mitglieder entlaſſen; aber der Mecha-
nismus ſtockte, das Vertrauen im Publikum war und blieb fort.

Die Operetten koſten eben, wenn ſie nur leidlich zu Gehör
und Geſicht gebracht werden ſollen, ein hübſches Betriebs-
kapital, na, und die Herren Komponiſten ſind in ihren Honorar-
Anſprüchen auch nicht die billigſten. Derartige Einnahmen, um
eine große Operette bei kleinen Preiſen gut aufführen zu kön-
nen, bringt ein Sommertheater wohl niemals, und deshalb
wird es ſtets ein Kampf gegen Windmühlenflügel ſein, in ſolchen
Aufführungen das Direktionsheil zu ſuchen, oder noch naiver,
finden zu wollen. Wie anders präſentirt ſich uns nun unſer
Sommertheater in dem letzten kurzen SpielAbſchnitt. Wir
finden das gute Luſtſpiel, die geſunde Poſſe, das Volksſtück;
auch Einakter mit Geſang ſtehen auf dem Repertoir; eine
Jüngerin Terpſichore's ſchwebte gaſtſpielsweiſe graziös vor
unſern Augen und die Preiſe der Plätze ſind nicht hoch ge-
riffen. Das Publikum unterhält ſich, der Zweck iſt erfüllt.Ver Direktion wird nun der Geſchmack unſerer Theaterbeſucher

bekannt geworden ſein, und wird nun noch nach dieſer und
jener Richtung die Kunſtfeile ihre Arbeit thun, ſo kann noch
manche anerkennenswerthe Aufführung von Statten gehen.
Was die Geſellſchaft zu leiſten vermag, das hat ſie erſt in den
letzten Tagen wieder mit „Haſemanns Töchtern“, Kyritz-
Pyritz' und noch geſtern mit dem „Milchmädchen von Schöne
berg bewieſen. Man merkt es den Mitſpielenden an, daß ſie
mit Luſt und Liebe ſich ihrer Aufgabe unterziehen und ihr
beſtes Können zur Erreichung derſelben einſetzen. Ein ander
Mal mehr von den einzelnen Kräften. Wir erwarten hier keine
Muſterleiſtungen; das aber, was wir ſuchen, finden wir: einen
vergnügten Abend. Und ein ſolcher iſt auch manchmal nicht zu

verachten! Ewald Schulze.
Aus der Sitzung des Schöffengerichts

am 80. Auguſt.
Der Dienſtknecht Gottfr. Kircheis iſt ein Vertreter jener

jugendlichen Kategorie von Teutſchenthälern, welche es ſich zum
Vergnügen machen, Beamten 2c. einen Schabernack zu ſpielen.
Als er am 18. Mai von Teutſchenthal nach dem Bahnhof
Teutſchenthal fuhr, bog er dem hinter ihm herkommenden Poſt
wagen trotz vielen Pfeifens nicht nur nicht aus, ſondern brachte
dieſen noch in die Gefahr, bedeutenden Schaden an ſeinem Ge
V J

Chriſtus als Romanfigur.
Der Koſtümroman, der in der deutſchen Literatur

mit Wieland's „Agathon“ geboren, in unſeren Tagen von
Georg Ebers zu einem der geſuchteſten Erzeugniſſe moderner
Kunſtinduſtrie geſtempelt wurde, darf auf einen ausge-
dehnten dankbaren Leſerkreis rechnen; denn allezeit giebt
es Leute, die ſich gern damit einverſtanden erklären, daß
man ihnen unter einem belletriſtiſchen Vorwande hinter
rücks Kulturgeſchichte beibringe. Die beſagte Gattung des
Schriftthums hat ihre Fangarme nach den verſchiedenſten
Richtungen ausgeſtreckt; ſie ſchont nicht das Kind im alt
egyptiſchen Mutterleibe, kein tauſendjähriger Todtenſchlaf
ſchützt Einen davor, für eine Zeitung oder einen Verleger
ausgeſchlachtet zu werden. Und doch würde man fehl-
gehen in der Annahme, der Koſtümroman habe ſchon ſo
viel gethan, daß ihm zu thun nichts mehr übrig bleibe.
Die Annalen der Menſchheitsentwicklung laſſen einen Er

ähler nicht im Stiche, und hat ein Vater vielleicht die Abſicht,ſeinen Sohn zu Georg Ebers in die Lehre zu geben, ſo

braucht er nicht beſorgt zu ſein, daß es dem Sprößlinge
je an Stoff gebrechen werde.

Als eine der wahrhaft bedeutſamen Figuren, ſo be-
richtet F. Groß im Neuen W. Tagebl., welche die er-
wähnte Art von Romanen bisher nicht verarbeitet hat,
erſcheint der Stifter des Chriſtenthums. An ihn wagten
die „Lieblinge des Publikums ſich lange nicht heran, vor
dieſer hoheitsvollen Geſtalt ſchienen ſie bisher etwas wie
heilige Scheu empfunden zu haben. Klopſtock ſang wohlden PHreſſies aber noch harrt Chriſtus des Dichters, der

ihn in vollgiltiger Weiſe darſtellen ſoll. Jn neueſter Zeitiſt der Verſuch gemacht worden, Chriſtus dramatiſch zu

fixiren; ein Jtaliener, Felice Govean, ſchrieb ein
ChriſtusDrama, das vor etwa anderthalb Jahrzehnten
auf der appeniniſchen Halbinſel mit Beifall oft geſpielt
wurde, ſeither aber jener Vergeſſenheit anheimgefallen iſt,
die es nun mit anderen einſchlägigen Unternehmungen theilt.

fährt zu erleiden. Er hat nun für dieſen Streich 3 Mk. Strafe
zu zahlen oder einen Tag Haft zu verbüßen, auch noch die
Koſten des Verfahrens zu tragen. Die Polizei Verordnung
vom 18. December 1875 beſagt, daß Jeder, der einem Andern
Unterkunft bei ſich gewährt, dieſen innerhalb 24 Stunden an
zuwelden hat. Da hiergegen der Kern Kl. und die ver
ehelichte Marie J. geb. Gerbig gefehlt haben, auch ihre Schuld
erwieſen wird, wird erſterer mit 9 Mark event. 3 Tagen Haft,
letztere mit 6 Mark event. 2 Tagen Haft beſtraft. Der Ge-
ſchirrführer Friedr. M. iſt ſchon unzählige Male beſtraft, weil
er an verbotenen Stellen Schutt abgeladen hat. Am 5. Mai

at er ſich dieſe Uebertretung abermals zu Schulden kommen
aſſen und muß dafür 9 Mark Strafe bezahlen. Der Führer

der Droſchke Nr. 51 hat in den Vormittagsſtunden am 9. Mai
ſein Gefährt auf dem Markt ohne Aufſicht ſtehen laſſen. Da
dieſes in der Verordnung vom 8. December 1881 verboten iſt,
erfolgte die Perbargaps einer Strafe von 6 Mark eventuell
2 Tagen Haft. Wir erwähnten kürzlich, daß mehrere Per-
ſonen wegen unbefugten Betretens des Sandangers bei Gimm-ritz und Fiſchens reſp. Angelns daſelbſt beſtraſt ſind. Da dieſes

häufiger vorzukommen ſcheint, theilen wir mit, daß die Arbeiter
riedr. R. und Karl P. wiederum mit einer Strafe von je
Mark event. 1 Tag Haft belegt worden ſind. Laut Ober

Präſidial- Verfügung vom 31. März 1879 ſind Schauſtellungen,
Bälle, Concerte u. ſ. w. nicht nur an den ſogen. ſtillen Feier
tagen verboten, ſondern auch am Vorabende derſelben Es
wurde heute feſtgeſtellt, daß Tanzſtunden, in weſchen die
„Schrittübung“ mit Klavierbegleitung geübt wird, keine Luſt
barkeiten im Sinne obiger Verordnung ſind, denn der Tanz-
lehrer Adolf F. und der Reſtaurateur Eduard T. wurden
treigeſprochen, obwohl am Vorabend des Bußtages um 11 Uhr
von Erſterem im Lokale des Letzteren eine ſolche Tanzſtunde
abgehalten worden war.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Jn der Ehrenhalle der landwirthſchaft-

lichen Hochſchule, in welcher ſich die Büſten von Thaer,
Koppe und Nathuſius bereits befinden, ſoll demnächſt 435 die
Heinrichs v. Thünen aufgeſtellt werden. Thünen, oſtfrieſiſchen
Urſprungs, einer der erſten und bedeutendſten Schüler Thaers,
iſt in der Geſchichte der wiſſenſchaftlichen Landwirtſchaft und
National-Oekonomie eine der hervorragendſten Erſcheinungen.

Jena. Die philoſophiſche hat dem Königl.
ſächſ. Geh. Hofrath Geinitz, Profeſſor der Mineralogie und
Geognoſie am Polytechnikum und Direktor des mineralogiſchen
Muſeum s in Dresden, welcher vor 50 Jahren hier promovirte,
das Doktordiplom erneuert und unter Glückwünſchen zum Jubel-
tag zugeſandt.

München. Der approbirte Arzt Dr. med. R. Ziegen-
ſpeck aus Caulsdorf wurde in die mediciniſche und der r. phil.
G. Seeliger aus Biala in Weſtpreußen in die philoſophiſche
Facultät als Privatdozenten aufgenommen.

Würzburg. Ur. phil. H. Röttecken aus Grünfeld in
Weſtpr. habilirte ſich in der philoſophiſchen Facultät.

Kuuſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Die große chineſiſche Mauer iſt kein Phantaſie-

ebilde. Entgegen der Behauptung des Miſſionars Larrienſchildert ſie Marinepfarrer Heims, der perſönlich auf ihr
ſpazieren gegangen iſt und eine Handzeichnung jenes Stranges
der Mauer, der in's gelbe Meer hineingebaut iſt, an Ort und
Stelle aufgenommen hat, als ein ſehr impoſantes Bauwerk.
Aus eigenem Augenſchein kann er behaupten, daß die Thürme,
die durch eine ganz gewaltige, dort noch recht wohl erhaltene
Feſtungsmauer verbunden ſind, in jenem Theil des mächtigenBauwerks ſehr ſolide gebaut, gewölbt und kaſemattirt ſind, und
nicht nur aus Erde aufgeworfen und mit Steinen verkleidet
waren. Auch Schliemann beſchreibt die große chineſiſche
Mauer, die er an der Grenze der Manſchurei beſtiegen hat.
Ferner giebt der deutſche Konſularbeamte D. O. F. vonMöllendorf, der übrigens ſ. Z. in Halle ſtudirt und hier
der „Normannia“ angehört hat, in der Zeitſchrift der Deutſchen
morgenländiſchen Geſellſchaft eine Schilderung derſelben. Man
unterſcheidet vier Formen: Ziegelmauer. Steinmauer, Steinwall und Lehmwall. Freilich Ka in Europa von der Große
des Bauwerks meiſt übertriebene Anſichten verbreitet.

Von der 12. Verſammlung der Aſtronomiſchen Ge
ſellſchaft, welche am 29. Auguſt in Kiel eröffnet wurde, be
richtet man Die Dauer derſelben iſt auf 3 Tage feſtgeſetzt, etwa
40 Gelehrte der verſchiedenen Staaten haben dem an ſie er-
gangenen Rufe Folge geleiſtet. Geheimrath Profeſſor Auwers
von der Berliner Sternwarte eröffnete die Sitzung und ertheilte
ſodann dem Oberpräſidenten Steinmann das Wort, welcher
die Aſtronomen mit wenigen warmen Worten begrüßte. Nach
der Erwiderung durch Auwers begrüßte der Rector
der Kieler Univerſität, Profeſſor Henſel, gleichfalls die an
weſenden Gelehrten. Aus dem ſodann verleſenen Geſchäftsbe-
richt entnehmen wir, daß die Aſtronomiſche Geſellſchaft ſich zur
Zeit eins Perſonenſtandes von 338 Mitgliedern zu erfreuen hat;
auch das Kapitalvermögen der Geſellſchaft zeigt eine erfreuliche
Zunahme. Der Vorſitzende hob hervor, daß das wichtigſte aſtro
nomiſche Ereigniß des verfloſſenen Jahres die in Paris be-
ſchloſſene Photographirung des Sternenhimmels geweſen ſei.
Den „Aſtronomiſchen Nachrichten“, dein weitverbreiteten Organ
der Geſellſchaft, ſei in neueſter Zeit in Amerika. England und
Frankreich durch die Herausgabe ähnlicher Fachblätter Konkur-
renz gemacht worden. Nach weiteren geſchäftlichen Mittheilungen
eröffnete die Reihe der wiſſenſchaftlichen Vorträge ſodann Pro
feſſor Bruns, Direktor der Leipziger Sternwarte, mit einer
Betrachtung über das Problem der drei Körper. Jhm folgten

Peters aus Clinton, Vereinigte Staaten von Amerika
Weiß aus Wien welche über ältere Sternkarten und S
kataloge berichteten. Einen höchſt intereſſanten Vortrag
Profeſſor Peters aus Kiel über Gänge der Chrononme
zu Lande und zu Schiff. Die bedeutenden Unterſchiede in
Verhalten der Ehronometer ſind durch die Luftfeuchtigkeit
klären, welche auf See natürlich beträchtlich iſt und ſo den
der Uhr ſtark beeinflußt. Chronsmetermacher Denker in
burg hat nach Peters' Angaben ein hermetiſch ſchließen
Chronometer hexgeſtellt, welches ſich ähnlich wie eine Remon
Uhr aufziehen läßt. Um 3 Uhr ſchloß die erſte Sitzung
S. auch Depeſchen.

T Frau Adolphine Ziemaier iſt vom 1. October
angefangen für das polniſche NationalTheater in Lemberg

gagirt wordenWas iſt die Liebe ohne Scheidung? Wie in Hamt
erzählt wird, gedenkt Frau Franziska Ellmenreich ſicht
ſhrem Gatten, Herrn v. FuchsNordhoff, wieder ſcheiden

aſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebunz
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

P. Weißenfels, 30. Auguſt. (Mord und Selht
mord). Heute früh ſchoß ein Dienſtknecht aus Weh
aus Eiferſucht ſeine Geliebte, die er in ihrer Wohn
aufgeſucht hatte, in den Kopf, worauf er auf das Fel
flüchtete und ſich ſelbſt durch einen Schuß in den Mi

et eFreyburg, 30. Auguſt. (Erſchoſſen.) Ein bedauerhg,Unglücksfall trug ſich geſtern in Gleina zu. n
Leuteſtube des Landwirths S. in Gleina vergnügten ſich
Sonntag mehrere Knechte, mit einem mit Schrot geladen
Gewehr zu exerziren, als ſich dasſelbe, während einer den Heh
aufzuſpannen verſuchte, plötzlich entlud und der Schuß den di
die Thür eintretenden Arbeiter Hanſel ſo unglücklich in
Bruſt traf, daß derſelbe ſofort todt zuſammenſtürzte. Als Ha
ſchuloiger wurde der Dienſtknecht Stodolka gefänglich eing
zogen.

uk. Kleinwölkau, 30. Auguſt. (Diemenbrand).
einigen Tagen brannte ein dem Gutsbeſ. Naundorf in Linde
hain gehöriger Strohdiemen nieder, welcher circa 15 Sche
Stroh enthielt. Es wird vorſätzliche Brandſtiftung vermuthe
und hat man auch einen Strolch im Verdachte, der aus Linde
hain gebürtig iſt und ſich, nachdem er vor nicht langer Zeit a
dem Strafgefängniß in Leipzig entlaſſen worden, arbeitslos u
vagabondirend umhertreibt, hin und wieder aber auch in Linde
hain wieder auftaucht.

J. Torgau, 30. Auguſt. (Feuer). Jn dem etwa 6 Kilo
meter von Torgau entfernt gelegenen Dorfe Süptitz brach heut
Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr Feuer aus, in dem Albrech
ſchen Gehöfte. Die augenblicklich herrſchende Trockenheit, ſowe
der Umſtand, daß die Landleute zum Theil noch auf den Feld
beſchäftigt ſind, ließ das Feuer ſich ſehr ſchnell ausbreiten. Vor
dem Albrecht'ſchen Gehöfte brannte die Scheune nieder, vor
dem daneben gelegenen Uhlmann'ſchen die Brennerei, der Kuh
ſtall, der Schafſtall und die Scheune. Das Vieh iſt gerettet
An Menſchenleben iſt kein Verluſt zu beklagen.

8. Oſterode a. H., 29. Auguſt. (Feuersgefahr)
Um Mitternacht vom Freitag zum Sonnabend brach hi
an der Schildſtraße ein großes Feuer aus, das in kurze
Zeit 5 Wohnhäuſer von der Ecke des Kornmarktes bi
zur Hellhofſtraße nebſt zahlreichen Hintergebäuden ein
äſcherte, ſo von Bäcker Hafft, Schlachter Mellinghauſen
Wittwe Nitſch 2c. Die Buchhandlung von A. Sorge blie
zum Glück verſchont, obſchon das Gebäude ſchwer bedroht
war; auch das hier nahe und hohe Rathhaus würde dann
kaum zu retten geweſen ſein. Das Feuer hat in den ein
gebrachten reichen Getreidevorräthen außerordentlich ſchnell
Weiterverbreitung gefunden, auch iſt das Rettungswer
durch die Abſperrung des Leitungswaſſers während der
Nacht aufgehalten worden. Hoffentlich liegt hierin eine
durchſchlagende Anmahnung, die geplante und dringend
wünſchenswerthe Erweiterung der ſtädtiſchen Waſſerleitung
baldigſt durch ein neues Röhrenſyſtem zum Oberlauf der
Söſe ins Werk zu ſetzen. Die Abgebrannten haben zun
Theil nur ungenügend verſichert; doch ſind Mobilien
meiſt mit anſtrengender Arbeit gerettet worden.

Nordhauſen, 39. Auguſt. (Der Conflikt zwiſchen
den hieſigen ſtädtiſchen Collegien) iſt jetzt zu einer
Schärfe zugeſpitzt, daß eine Beilegung kaum noch denkbar iſt.
Geſtern beſchäftigte ſich die Stadtveroroneten Verſammlung
mit einem aus der Verſammlung hervorgegangenen Antrage
betreffend die Behandlung von polizeilichen Verfügungen Es
hatte ſich ein überaus zahlreiches Publikum, darunter eine An-
zahl Gerichtsreferendare, eingefunden. Vom Ma iſtrat dagegen
war weder der Herr Erſte rer ter Hahn noch ſonſt ein
beſoldetes Mitglied anweſend. Nachdem im vorigen Jahre der
Magiſtratsantrag auf Bewilligang der Mittel zur Pflaſterung
der Landgrabenſtraße, die wenig benutzt in der Nähe des
Bahnhofes liegt und vor wenigen Jahren angelegt iſt, abge
lehnt worden, erſchien die Poſition dennoch im Etatsentwurf
1887/88. Der letztere wurde im Dezember v. J. vor eeegt, die Be
rathung jedoch wegen der noch nicht abgeſchloſſenen Stadt

Ein Chriſtus-Roman fehlte in der Liſte. Diejenigen, welche
Renan's „Leben Jeſu“ mißgünſtig beurtheilen, ſagen das
Gegentheil Jetzt erſt, in den letzten Tagen, iſt für
den deutſchen Leſer die Lücke ausgefüllt worden, nachdem
Amerika und England bereits zweimalhunderttauſend
Exemplare des Erzählungswerkes „Ben Hur“ konſumirt
haben. Der ungewöhnliche buchhändleriſche Erfolg von
„Ben Hur“ veranlaßte eine hervorragende Firma“), dieſe
Geſchichte aus der Zeit Chriſti überſetzen zu laſſen, und
nun präſentirt ſich das im engliſchen Original ſo ſtark
verbreitete Buch in zwei eleganten Bänden, geziert mit
dem Bildniſſe des Berfaſſers Lew. Wallace. Dieſer,
als Schriftſteller für uns ein homo noyus, iſt ſeines
Zeichens Advokat, da er es aber als Amerikaner für
etwas Natürliches hält, wenn der Menſch nach verſchie-
denen Berufsgebieten ausgreift, diente er als General
in der Unionsarmee, bethätigte ſich ſtaatsmänniſch als
Gouverneur von Neu-Mexiko, diplomatiſch als Geſandter
der Vereinigten Staaten in Konſtantiropel. Die euro-
päiſche Aeſthetik mag verlangen, daß man das Werk von
dem Känſtler trenne und jenes beurtheile, ohne dieſen
in Betracht zu ziehen; in Amerika ſchafft die Perſönlich-
keit ſich auch in literariſchen Fragen Ellenbogenraum, es
wird dort dafür geſorgt, daß man über die Dichtung nicht
des Dichters vergeſſe. So wiſſen wir denn genau, daß
Wallace auf „Ben Hur“ ſieben Jahre Arbeit verwendete,
daß er Paläſtina erſt beſuchte, nachdem er die Schil-
derung der dortigen Lokalitäten längſt veröffentlicht hatte,
dann aber nichts zu ändern fand. Wir erfahren, dank
der Mittheilſamkeit freundlicher Landsleute des Autors,
alles Erdenkliche über ihn und ſeine Frau Gemahlin
ſo pedantiſch wurzeln wir im Althergebrachten wir
halten für die wichtigſte Frage doch jene nach Werth oder
Unwerth des Buches und bei der Prüfung des letzteren
kann uns nicht einmal der Umſtand mitbeſtimmen, daß

Deutſche Verlagsanſtalt in Stuttgart und Leipzig.

T [WWrb= rerendie Gattin Wallace's wie man uns beredſam verſichert
„ungewöhnliches Talent und außerordentliche Charak-

terſtärke“ beſitzt.
Wir glauben nicht, daß „Ben Hur“ im deutſchen

Gewande eine ſo maſſenhafte Verbreitung finden wird,
wie in dem ihm angebornen engliſchen, aber leſen wird
man das Werk mit Jntereſſe und Theilnahme. Wallace
hat nicht die Gabe, hinreißend zu ſchildern, Geſtalten
großartig zu vertiefen oder Ereigniſſe ſpannend vorzu
tragen; es fehlt ihm auch die Fähigkeit, das Stück Hiſtorik,
welches den Hintergrund ſeines Romanes bildet: das Auf
bäumen des Judenthums wider die harte römiſche Herr
ſchaft, in breiten Zügen feſtzuhalten; und doch feſſelt „Ben
Hur“ uns, feſſelt uns, obwohl Chriſtus nur epiſodiſch
vorüberzieht als eine Epiſode freilich, auf welche ſich
die Begebenheiten und ihre Träger konſequent beziehen.
Es iſt dies ein Wunder, das Jeſus in der Weltliteratur
vollbringt: ſobald er in den Rahmen eines dichteriſchen
Werkes tritt, darf dieſes von vornherein auf Theilnahme
rechnen. Er verwandelt da Waſſer in Wein. Wallace,
a smart fellow, war klug genug, ſich durch das Bekennt
niß von Ohnmacht in den Beſitz von Macht zu bringen.
Er geſtand ſtillſchweigend ein, daß er nicht im Stande
ſei, dem Heiland Worte zu leihen, des Sprechers würdig
er läßt ihn reden, genau ſo, wie das Neue Teſtamentihn zitirt jene einſaghen, naivtiefſinnigen Sätze, deren

Reiz in ihrer unerreichbaren Eigenart liegt. Die be-
rühmten Oberammergauer Paſſionsſpiele verdanken einen
Theil ihrer elementaren Wirkung dem Umſtande, daß ſie
Chriſtus nichts in den Mund legen, was nicht in den
Evangelien zu finden wäre. Dieſes Beiſpiel iſt lehrreich,
und der amerikaniſche Schriftſteller hat es ſich zunutze ge
macht. Er läßt Chriſtus nur ſelten auftreten und wenig
ſagen, und ſo kann er ihn blos zum geiſtigen Mittelpunkte
machen, muftz aber den Haupttheil der romanhaften Wrr
lung einem Andern auf die Schultern wälzen. Dieſer
Andere iſt Juda, der Sohn des Hur Ben Hur
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Der Etat wurde erſt im
April berathen und wurde wierer die oſition, betreffend die
kaſſenrechnung pro 1885/86 vertagt.

Pflaſterung der Landgrabenſtraße, abgeſetzt. Darauf rief der
Magiſtrat die Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes an und aus
dieſer Entſcheidung wird erſichtlich, daß der Magiſtrat im De-
ember v. J. von der Polizeiverwaltung aufgefordert worden

iſt, die Landgrabenſtraße zu pflaſtern und daß der Magiſtrat
dieſe Verfügung, von welcher der StadtverordnetenVerſamm-
lung bei der Etatsberathung keine Kenntniß gegeen, hat rechts-
kräftig werden laſſen. Daraus iſt der Antrag entſtanden, wel
cher geſtern der StadtverordnetenVerſammlung Die
Diskuſſion wurde ſchneidig eingeleitet von dem bekannten Reichs
tagsabgeordneten und Stadtverordneten Albert Träger der zu
nächſt ſein Bedauern ausſprach, daß der Herr Erſte Bürger-
meiſter Hahn. an deſſen Adreſſe der Antrag gerichtet, nicht an
weſend ſei. Die Beſprechung des Verfahrens von Seiten der
Polizeibehörde ſei nöthig, da in Folge dieſes Verfahrens das
Budgetrecht der tadtverordneten vollſtändig
brach gelegt werde. Es liege eine Verfügung der Polizei
verwaltung betreffs der Pflaſterung der Landgrabenſtraße vor,welche der Magſtrat habe rechtskräftig werden laſſen. Magiſtrat
und Stadtverordnete mußten ſich über den Etat einigen, dieſen
ſtände aber die Polizei gegenüber, welche ihrerſeits ſelbſt
ſtändig Anoronungen treffen könne. Die Befugniſſe derſelben
ſeien aber nicht unbeſchränkt, die Rechtmäßigkeit derſelben könne
angegriffen werden. Wie in vielen anderen Städten, ſo ſei auch
hier die Polizei bei der Stadt und dadurch würden in einer
Perſon zwei Eigenſchaften vereinigt; es wohnten
wei Seelen in einer Bruſt. Die Stadtverordneten hatten die
oſtendewilligung der Pflaſterung abgelehnt, es habe nun der

Herr Polizeiverwalter Hahn die Pflaſterung dekretirt und ſei
das Schriftſtück dem Herrn Erſten Bürgermeiſter Hahn zuge-
ſtellt worden. Derſelbe ſei Vorſitzender des Magiſtratskolle
giums. Wenn es nun in der Berufungsſchriſt des Magiſtrats
an den Bezirksausſchuß heiße: „Wir haben die Polizeiverfüg-
ung rechtskräftig werden laſſen“, ſo müſſe man ſich mit Fug
und Recht wundern. Da wird ja der ganze Streit über die
Pflaſterung und die Entſcheitung des Bezirksausſchuſſes üder
flüſſig. Dadurch, daß die Polizei dekretire, wenn die St dt
verordneten aus Koſtenerſparniß ablehnen, würde das Bewillig-
ungsrecht der letzteren ganz illuſoriſch. Der Magiſtrat müſſe
kollegialiſch ſeine Beſchlüſſe faſſen und ſei es daher wchtig, zu
erfahren. ob bezüglich jener Polizeiverfügung ein Beſchiuß des
Magiſtrais vorliege. Er erſucht um Auskunft, ob ei e rechts-
kräſtige Polizeiverſfügung exiſtire, ob die Soche vom Magiſtrat
berathen ſei und od die Mehrheit ſich gegen die Ergreifung des
Rechtsmittels erklärt habe; ferner beantrage er, den Magiſtrat
zu erſuchen, künftig rechtzeitig der Stadtverordneten-Verſamm-
lung von ſolchen Polizeiverfügungen, die er Stadt Laſten auf
erlegten, Kenntniß zu geben, damit der Magiſtrat erſucht wer-
den könne, Einſpruch dagegen zu erheben. Herr Stadrrath
Jordan erklärte, die betr. Verfügung ſei dem Magiſtrats
kollegium mitgetheilt und durch Beſchluß auf 3 Monate zurück
geſtellt. Er. Jordan, habe keine Ahnung davon gehabt, daß
dadurch die Polizeiverfügung rechtskräftig würde, ſonſt hätte er
ſich entſchieden gegen die Vertagung ausgeſprochen Herr
Grote führte aus, daß, wenn auch der Herr Polizei-Verwalter
Hahn kein Jntereſſe habe, im Magiſtrat Rechtsbelehrung zu

eben, und dieſe für ſich behalten hätte, ſo habe dies doch der
err Erſte Bürgermeiſter Hahn zu thun. Nach ſeiner Anſicht

habe derſ. lbe als Vorſitzender des Ma iſtrats die Pflicht die
übrigen Mitglieder dieſer Behörde über die Folge ſolcher Po
lizeiverfügungen aufzuklären, und beſonders den unbeſoldeten
Mitgliedern derſelben, welche keine Juriſten ſeien, dadurch
Unterſtützung zu Theil werden zu laſſen, daß er eine Rechts
belehrung in juriſtiſchen Sachen gebe, um ihnen Gelegenheit zu
bieten, ihre freie und offene Meinung zum Wohle der Stadt
äußern zu können. Der Herr Erſte Bürgermeiſter ſei ja als
Juriſt gewählt und dieſe Wahl, ſowie ſeine Stellung verpflichte
ihn, Aufſchluß zu geben über das Weſen ſolcher Polizeiverfüg-
ungen, wenn er ſonſt zum Segen der Stadtgemeinde regieren
wolle. Hierauf wurde der Antrag den vereinigten Finanz-
und Baukommiſſionen überwieſen Eine weitere Schlappe
iſt dem Magiſtrat geworden, dadurch, daß die Stadtverord-
neten- Verſammlung geſtern einſtimmig beſchloſſen hat, den neu
gedruckten und am 13. d. M. den Stadtverordneten zugegangene
Stadthaushaltsetat dem Magiſtrat zurückzugeben,
weil einmal die Streitpunkte im erſten Etat noch nicht endgültig
ent chieden, gleichwohl aber im Sinne der Entſcheidung des Be
zirksausſchuſſes eingeſtellt ſind und weil insbeſondere unter dem
neuen Etat ſich die Unterſchriften von Stadtverordneten he-
finden, obgleich dieſe nur dem erſten abgeänderten Entwurf
gegeben waren, während der jerige Etat mit dieſen Abänder-
ungen nicht rechnet.

8 Erfurt, 30. Auguſt. (Göthefeier. Kriegerverein.
Gottesdienſt der Taubſtummen) Einen Erfolg wie ihn
der hieſige Verein der Litteraturfreunde aufzuweiſen hat, dürften
nur wenige litterariſche Vereine zu verzeichnen haben. Der erſt
ſeit einem Jahre beſtehende Verein hat es bereits auf 300,
e erhet den angeſehenſten Geſellſchaftsklaſſen angehörige
Mitglieder gebracht. Allein in der letzten Woche ſind gegen 50
neue Mitglieder beigetreten. Dieſe überaus zahlreichen Bei-
trittserklärungen finden ihre Begründung in dem Wunſche an
der vom Verein veranſtalteten, geſtern Abend im „Flora-
Etabliſſement“ abgehaltenen Goethefeiertheilnehmen zu können.
Die Betheiligung an derſelben war eine außerordentliche. Die
Feſtrede über den Charakter Jphigenias auf Tauris hatte einer
der beliebteſten Redner, Herr Paſtor Liz. Dr. Schulze
übernommeu. Außerdem ſetzte ſich das Programm aus einem
von Herrn Friedrich Thieme gedichteten Prolog deſſen
ſinnige Grundgedanken von der Tochter des Vereinsvorſitzenden,

Nachkomme eines jüdiſchen Fürſtengeſchlechtes, ausgeſtattet
mit heldenhafter Tapferkeit. Ein unglücklicher Zufall giebt
dem Leben Ben Hur's eine tragiſche Wendung. Während
Ben Hur vom Dache des väterlichen Palaſtes in Jeruſalem
einem Zuge des Prokurators von Judäa, Valerius Gratus,
zuſieht, kollert ein Ziegel herab und verwundet den
Würdenträger. Man glaubt, es ſei mörderiſche Abſicht
im Spiele, Ben Hur wird gefangen genommen und auf
eine Galeere geſchickt, ſeine Mutter aber und ſeine
Schweſter Tirzah erfahren das grauſige Los, in einen
unterirdiſchen Kerker geworfen zu werden, wo ſie wie
wilde Thiere gehalten werden, und alles Vermögen der
Familie wird als des Kaiſers Gut konfiszirt. Ben Hur
würde als Galeerenſklave ſpurlos untergehen, wenn er
nicht das Glück hätte, zur See dem Duumvir Quintus
Arrins das Leben zu retten. Der dankbare Römer giebt
ihm nicht nur die Freiheit, ſondern er adoptirt ihn an
Kindesſtatt und macht ihn zu ſeinem Erben. Nachder-
Ben Hur in den Beſitz großer Mittel gelangt iſt, welche
ihm Macht und Einfluß verleihen, ſtellt er Nachforſch-
ungen nach Mutter und Schweſtern an. Auf dem Wege
nach der Heimath verweilt er in Antiochien, beſiegt dort
bei dem Wettfahren im Zirkus den Römer Meſſala, der
als Jüngling in Jeruſalem ihn oft gedemüthigt, findet in
dem immens reichen Handelsherrn Simonides einen Leib
eignen ſeines Vaters, des Fürſten Hur, ſieht ſich von
dieſem die Millionen zu Füßen gelegt, welche Simonides
mit dem Gelde, das er nach der Jeruſalemer Kataſtrophe
als treuer Verwalter gerettet, zu erwerben verſtanden
hatte, faßt eine Neigung zu des Simonides Tochter
Eſther, geräth vorübergehend in die Bande der Egypterin
Jras, von der er aber reuig zu Eſther zurückkehrt, welche
ſchließlich ſein Weib wird. Unter dem neuen Prokurator
von Judäg, Pontius Pilatus, erlangen Judas Mutter
und Schweſter die Freiheit, aber ſie ſind mit Ausſatz be
haftet; ſie müſſen daher außerhalb jeder menſchlichen Ge-
meinſchaft leben, da naht ihnen der Retter, der Erlöſer

c

Fräulein Stöveſand, in wahrhaft ausgezeichneter Weiſe zum
Ausdrucke gebracht wurde, aus dem meiſterhaften Vortrage
einiger Monologe aus Jphigenie durch Freifrau von Tettau
und den Geſang des Goethe ſchen Liedes: „Ueber allen Wipfeln
iſt Ruh“, durch acht junge Damen zuſammen. An die Feier
ſchloß ſich eine Nachfeier, welche den größten Theil der Mit
glieder bis um Mitternacht vereinigt hielt. Vorgeſtern iſt
hier ein neuer Kriegerverein „ehemaliger Kameraden des
15. Armeekorps begründet worden. An der am Sonntag in
Erfurt abgehaltenen ſechſten r Verſammlung er
wachſener Taubſtummen des Regierungsbezirkes Erfurt und der
angrenzenden Fürſtenthümer, betheiligten ſich gegen 80 Taub-
ſtumme. Wie gewöhnlich e dieſelben durch Miniſterial
Erlaß i gte Eiſen bahnFahrpreiſe bewilligt erhalten. Die
evangeliſchen Taubſtummen nahmen an dem Gottesdienſt in der
Predigerkirche theil, wo ſie das Abendmahl empfingen, während
die Katholiken Beichte und Sacramente in der Magdalenen
Kapelle empfingen, um ſodann an dem Gottesdienſt in der Aller
heiligenkirche theilzunehmen.

t Kaſſel, 30. Auguſt. (Vom Muſeum. Wahl.
Unfall). Jm hieſigen Muſeum haben ſoeben die Samm-
lungen der Gypsabgüſſe im egyptiſchen Saale eine inte-
reſſante Bereicherung erfahren durch die Aufſtellung eines
egyptiſchen Königsthrones. Derſelbe iſt aus Holz
gefertigt; beſonders kunſtvoll ſind die Lotosblätter an den
den Baldachin tragenden vorderen Säulen. Das Ganze
zeigt eine reiche Bemalung und gewährt nicht nur dem
Beſucher den Anblick eines vollſtändig egyptiſchen Königs
thrones, ſondern kommt dem Saale ſelbſt auch decorativ
zu ſtatten. Wie wir hören, iſt für ſpäter eine Bemalung
ſämmtlicher im egyptiſchen Saale vorhandenen Gyps-
abgüſſe ins Auge gefaßt. Bei der geſtrigen Erſatzwahl
eines Kommunallandtags- Abgeordneten für den Stadtkreis
Kaſſel wurde Herr Juſtizrath Hupfeld gewählt. Am
Sonnabend wurde bei dem Neubau des Hotels am Fried-
rich-Wilhelmsplatz durch ein aus der Höhe des vierten
Stockwerks herabfallendes ſchweres Sockelſtück einem Ar-
beiter der linke Arm vollſtändig abgeſchlagen.

Der derzeit ge Obſtpächter des „Vogelgeſangs“ bei Magde-
burg wird von der naſchhaften Jugend ſehr ſtark in Anſpruch
genommen freilich ohne für ſein Obſt Bezahlung zu erhalten.
Der Pächter kam nun zwar nicht auf eine neue aber in unſe
rem aufgeklärten Zeitalter immerhin gewagte Jdee, um ſein
Eigenthum vor den Eingriffen dieſer Buben zu ſchützen. Er
zog nämlich am vergangenen Donnerstag Abend ein großes
weißes Hemd über ſeine Klidung, ſetzte eine weiße Zipfelmütze
auf ſein kummervolles Haupt befeſtigte ſich 2 Hörner an der
Stirn und ging ſo angethan in den Anlagen ſpazieren, um etwa
ſich dort auſhaltende naſchhafte Knaben aus ſeinem Beſitzthum
durch die Angſt, der Teufel gehe dort in eigener Perſon umher,
zu vertreiben. Plötzlich hörte der imitirte Fürſt der Hölle in
nächſter Nähe einen gellenden Schrei und unmittelbar darauf
einen dumpfen Fall. Ein Junge, der eben ſich an den ſaftigen,
billigen Birnen labte, lief Flish mit den Worten davon: „Der
Teufel der Teufel iſt da!“ Auf das Geſchrei ſammelten ſich
eine Menge Frauen, Männer und Kinder. Man bewaffnete ſich
in der Eile mit Knütteln, Heu- und Miſtgabeln, um dem ver
meintlichen Satan den Garaus zu machen. Sogar die in einer
in der Nähe beiegenen Zuckerfabrik beſchäftigten beherzten Leute
ſchloſſen ſich, ihren Hofmeiſter an der Spitze, dem Zuge an, um,
mit den ſonderbarſten Waffen verſehen, den leibhiften Teufel
aufzuſuchen. Dem Letzteren jedoch mochte nun doch wohl ſeine
Situation eiwas kitzlich vorkommen, er rief der muthigen Krieger
ſchaar ein lautes Halt zu und entpuppte ſich nach Ablegung
ſeiner Maske als der harmloſe, brave Pächter des Vogel
geſanges, den die meiſten derjenigen, die da ausgezogen waren,
den Satan zu verpelzen, der Perſon nach kannten, zur Ueber
raſchung und zum großen Gelächter aller an dieſem Feldzuge
Betbeiligten.

Der Hörſelberg bei Eiſenach, der „Venusberg“
der Tannhäuſerſage, mit der Venushöhe ſoll ein ſteinernes
Schutzhaus bekommen. Gegen 4000 ſo erſehen wir
aus der „K. Z.“, ſeien dazu ſchon geſammelt, und die noch
fehlenden 2000 ſoll der Thüringerwaldverein in ſeiner
am 4. September in Oberweißbach ſtattfindenden General-
verſammlung bewilligen.

Durch die Aufmerkſamkeit eines Bahnwärters iſt
dieſer Tage bei Allendorf ein Eiſenbahnunglück ver-
hütet worden. Es war kurz vor Ankunft des Perſonen-
zuges ein großer Stein welcher ſich losgelöſt hatte, mit
lautem Krach auf das Geleis geſtürzt. Der Bahnwärter
eilte dem Zuge entgegen und gab durch Schwenken der
Fahne und durch Entzünden von Patronen das Zeichen
zum Stillſtand.

Das Abiturientenexamen beſtanden am 29.
Auguſt am Gymnaſium zu Salzwedel 3 Primaner (von
5), am folgenden Tage am Gymnaſium zu Stendal 3
Primaner, welche ſämmtlich von der mündlichen Prüfung
dispenſirt wurden.

4 Welche Vorſicht nöthig iſt beim Betreten vonKellern, in denen Bier zur Vergärung lagert, beweiſt folgen

Jeſus heilt ſie durch ſein Wort. Ben Hur, von
tiefer Dankbarkeit erfüllt, beſchließt, einen großen Theil
ſeines Vermögens der Errichtung von Begräbnißplätzen
für „Glaubensbrüder“ in Rom es ſind damit die erſten
Judenchriſten gemeint zu widmen. Kann er dort
dem Herrn keine Tempel über der Erde errichten, ſo
errichtet er ſie unter der Erde. Er läßt die Begräbniß
ſtätte herſtellen, welche als „Katakomben des heiligen
Calixtus“ die Wiege des Chriſtenthums bedeuten. Ben
Hur hatte ſich den angekündigten, den lange verheißenen
und mit langer Sehnſucht erwarteten „König der Juden“
anders vorgeſtellt, als dieſer dann eintraf; er hatte ſich
vorgeſetzt, Gold in reicher Fülle zu opfern, damit dieſer
König ſeinen Thron erringen könne, er ſammelte auch
insgeheim in Galiläa kriegstüchtige Mannſchaft und ſtat-
tete ſie mit Waffen aus, um dem Eroberer, wie er ihn
ſich dachte, beizuſtehen und nun bedarf dieſer König
nicht Gold und nicht Söldner, nicht Reichthum und nicht
irdiſchen Glanz Ben Hur verſteht ihn manchmal nicht.
Wie Jeſus feſtgenommen wird, bietet Ben Hur ihm werk-
thätige Hilfe an der Meiſter achtet nicht darauf, und
jenem Jünger, welcher im Handgemenge dem Knechte des
Hoheprieſters ein Ohr abgehauen, befiehlt er: „Stecke
Dein Schwert in die Scheide! Soll ich den Kelch, den
mir der Vater gegeben hat, nicht trinken?“ Ben Hur
traut ſeinen Ohren nicht. „Mit ſchwerem Herzen ſuchte
er dieſe Nacht ſein Lager, ſchlafen konnte er nicht. Nun
war es ihm klar, daß ſein geträumtes jüdiſch-s König-
reich in der That nur ein Traum war“ Schon iſt
die Kreuzigung Chriſti auf Golgatha beſchloſſene Sache,
da will Ben Hur ſeine Galiläer zu einem Handſtreiche
veranlaſſen, aber dieſe können ſich in den ſanften, erge-
beneg Heiland, der geduldig das Kreuz auf ſich nimmt,
nicht hineinfinden. „Sohn Judas“, antworten ſie ihm,
„Du biſt getäuſcht worden, der Nazarener iſt nicht der
König, er hat vicht den Geiſt eines Königs. Wir waren

mit ihm bei ſeinem Einzuge in Jeruſalem, wir ſahen ihn

im Tempel, er enttäuſchte uns und ganz Jſrael, er verließ

der Fall, der ſich am Sonnabend in Schleiz ereignete und bei
dem vier Menſchenleben in hohem Grade gefährdet waren.
m Fortdranſchen Hauſe in der Teichgaſſe, in welchem der

usſchank ſelbſtgebrauten Bieres betrieben wird in Schleiz
beſteht bekanntlich der ſogenannte Reihſchank lagerte eine
ziemliche Quantität Bier, um zu vergären, im Keller, dem jeden
falls die nöthige Ventilation fehlte. Der Schwiegerſohn des

ausbeſitzers, der mit einem Arbeiter gegen Abend in den
eller ging, um nach dem Bier zu ſehen, bemerkte plötzlich, daß

der Arbeiter ohnmächtig wurde und zuſammenſtürzte; ebenſo
verlöſchte das Licht. Es hatte ſich jedenfalls durch den Gär
prozeß in dem Keller Kohlenſäure in ſolcher Weiſe entwickelt,
daß der Aufenthalt für lebende Weſen unmöglich war. Jener
eilte nun aus dem Keller, um Hilfe herbeizuholen, als er aber
in den Keller zurückkehrte, wurde auch er bewußtlos. Ein
gleiches Schickſal betraf noch zwei andere Männer, die jene
retten wollten, ſo daß vier Menſchen in Todesgefahr ſchwebten.
Nachdem Luftwechſel hergeſtellt worden war, gelang es endlich
den verzweifelten Anſtrengungen der zahlreich herzugekommenen
Männer, die halb Erſtickten, einen nach dem andern, ins Freie
zu befördern. Zum Glück waren die ſofort angeſtellten Wieder-
belebungsverſuche bei allen von Erfolg begleitet. Der Fall läßt
erkennen, daß die Einrichtungen der dortigen „brauberechtigten
Bürger“ hier und da doch zu wünſchen übrig laſſen. Es wird
demnach durch die bereits in Angriff genommene Herſtellung
eines großen GärRaumes in dem in der Braugaſſe gelegenen
Brauhauſe einem dringenden Bedürfniß abgeholfen.

f Herzog Ernſt II. von Sachſen CoburgGotha hat
an den Fränkiſchen Sängerbund folgendes Dank-
ſchreiben aus Anlaß ſeiner Ernennung zum Ehrenmit-
gliede gerichtet: „Der verehrliche Ausſchuß des Fränki-
ſchen Sängerbundes hat mich durch die Wahl zum Ehren
mitgliede des Bundes hoch erfreut. Jch weiu ſehr wohl,
daß dieſe Wahl i Theil dem Landesherrn gilt, in
deſſen gaſtlicher der Fränkiſche Sängerbund er
innerungsfrohe Tage gefeiert hat; zum andern Theil aber
gilt ſie auch dem, was ich erſtrebt und nach dem Maß
der mir verliehenen Kraft geleiſtet habe. Viel wohlthu
ende Zeichen der Theilnahme habe ich ſchon von deut-
ſchen Männergeſangvereinen empfangen; zu einzelnen ſtehe
ich in näherer Beziehung. Aber daß jetzt der geſammte
Sängerbund meiner fränkiſchen Heimath mir die Ehren-
mitgliedſchaft verliehen hat, empfinde ich doch als einen
beſonderen Vorzug, für den ich von Herzen dankbar bin.
Den verehrlichen Ausſchuß erſuche ich, meinen warmen
Dankgefühl auch in den weiten Kreiſen des Bundes
freundlichſt Ausdruck geben zu wollen. Coburg, 20. Au-
guſt 1887. Ernſt.“

Jn der Provinz HeſſenNaſſau liegt Friedrichsdorf,
ein Ort von ungefähr 1500 Einwohnern, die zum Erſtaunen
des Reiſenden durchweg franzöſiſch ſprechen. Hugenotten, welche
die Aufhebung des Edikts von Nantes im Jahre 1685 aus
rankreich vertrieben hatte, fanden dier in den Bergen des
aunus einen freundlichen Z fluchtsort, in dem ſie, geſchützt

durch das Wohlwollen des Vandgrafen, ihrem Glauben leben,
Sprache und Sitten ihrer Väter beibehalten konnten. Jm Juni
feierte Friedrichsdorf das zweihundertjährige Jubelfeſt der Er
bauung ſeiner Kirche.

f Die feierliche Eröffnung der neuen Leip-
ziger Waſſerwerke in Naunhof wird, nach dem
„L. T.“, am Donnerſtag, den 8. September, ſtattfinden.
Dem feſtgeſtellten Programm gemäß wird am gedachten
Tage früh 10 Uhr ein Extrazug die geladenen Theil-
nehmer vom Dresdener Bahnhof nach Naunhof führen.
Vort ſtehen W zur Beförderung nach den Waſſer-
werken bereit. Nach einem Vortrage des Herrn Jngenieur
Thiem wird die Beſichtigung der großartigen Anlagen
erfolgen, worauf per Wagen die Rückfahrt über Fuchs
hain und Probſtheida, wo die dortigen Anlagen (Hoch-
reſervoir 2c.) in Augenſchein genommen werden, nach
Leipzig geſchieht. Abends 6 Uhr findet die Feier mit
einem Feſteſſen bei Bonorand ihren Abſchluß.

ne

Aus aller Welt.
Tine, das kunſtliebende Hausmädchen. Eine vielbe

neidete Künſtlerin unſerer Reſidenz iſt eine geradezu leidenſchaft
liche Verehrerin und Sammlerin von antiken Raritäten. Vor
einiger Zeit hatte ſie ein neues Stubenmädchen, kurzweg Tinegenannt, aufgenommen und demſelben, als ſie kürzlich auf Ferien

ging, wiederholt eingeſchärft, auf jene Alterthümer ganz beſon-
ders Acht zu haben. Tine küßte unter heißen Betheuerungen
der Herrin die Hand und merkte ſich das Geſagte. Das
Mädel ärgerte es ohnedies gleich vom erſten Tage ihres Dienſt
antrittes an, daß in einem ſo prachtvollen Salon die unglaub
lichſten Gegenſtände herumlagen. Wie konnte man derlei Sachen
doch nur, ſo vernach läſſigen, pflegte ſie ſich hundertmal im Stillen
zu ſage n! Das verwitterte Ausſehen, die Spuren der Zerſtör-
ung, welche die aufg häuſten Objekte aufwieſen. paßten ihr nicht,
das Alles hätte ſo ganz und gar „pudelſauber“ ſein und das
Auge, wie ſie es ſich vorſtellte, erfreuen ſollen. Tine war allein

v la r ne

den Tempel und verſchmähte den Thron Davids. Er iſt
nicht der König und Galiläa hält nicht zu ihm. Er ſoll
des Todes ſterben. Und Du, Sohn Judas, höre, wir
führen Deine Schwerter und ſind bereit, ſie für die Frei-
heit zu ziehen und ganz Galiläa mit uns.“

Ein Anderer, den der amerikaniſche Autor ſorgfältig
zeichnet, begriff das Weſen dieſes Königs der Juden als
das eines Königs, deſſen Reich nicht von dieſer Welt iſt:
Balthaſar, einer der drei Weiſen, welche das Jeſukind in
der Krippe anbeteten. Das Buch hebt mit der Wande-
rung der Drei an. Es iſt ein kühner, aber gelungener
Wurf, wie Wallace die Drei als Wallfahrer vorführt:
Balthaſar, den Egypter, Melchior, den Jndier, und Kaſpar,
den Griechen alle Drei von einer Offenbarung an den
Punkt der Zuſammenkunft geführt, alle Drei ſo feſt über-
zeugt, einander zu treffen, daß Balthaſar eine Mahlzeit
für drei Perſonen mitgebracht hat und ſie ruhig aufſtellt,
wie man den Tiſch deckt für eine geladene Geſellſchaft.
Wallace iſt ein ſtreng Bibelgläubiger und mit der Ueber
eugung eines ſolchen bringt er ohne Beſinnen in dieForm des thatſächlichen Berichtes, was nur die inbrünſtigſte

Frömmigkeit auf Treu und Glauben als erwieſen hin
nimmt. Ein anderer würde ſich ſcheuen, den und
die Seinigen im Romanſtyl zu beſchreiben. allace hat
nichts von ſolcher Scheu. Seine Schilderung von Jeſu
Mutter iſt ein Beiſpiel, wie er in überraſchender Weiſe
zwei einander widerſtrebende Elemente zu verbinden weiß.
„Sie ſchien kaum mehr als fünfzehn Jahre alt zu ſein,“
ſagt er von der Frau des Zimmermanns aus Nazareth.
„Jhr Angeſicht war länglichrund, ſeine Farbe rein, aber
blaß. Die Naſe war tadellos, die etwas geöffneten vollen
und rothen Lippen gaben ihrem Mund einen zarten,
warmen, vertrauenerweckenden Ausdruck. Jhre Augen
waren groß und von blauer Farhe. Eine Maſſe gold-
blonden Haares fiel auf ihre Schultern. Dieſe körper-
lichen Vorzüge wurden noch gehoben durch einen unbe



u Hauſe friſch und munter ging ſie ſchon am nächſten Morgen
n den „Raritäten-Salon“ und begann nun energiſch vorzu

gehen“. Zunächſt wurden von der ordnungsliebenden Tine
einige alte Meiſterbilder, die mit der Zeit eine dunkle Färbung
angenommen hatten, friſch lockirt und einzelne Statuenbeſtand
theile, welche von den Ausgrabungen von Herkulanum herrühren,
ſauber gewaſchen und dann mittelſt Leim und Gummi arabicum
u einem Ganzen geſfügt. Die antiken und Stickereien
atte Tine geputzt, tüchtig geſtärkt, bis ſie beinhart waren und

die Löcher außerdem mit dicker Wolle „ausgebeſſert“. Am
ärgſten war es aber einer mittelalterlichen Heldenrüſtung er
gangen. Tine wußte ſich ein bewährtes Putzpulver zu verſchaffen
und nun wurde an der Rüſtung ſo lange gerieben und ge-
ſcheuert, bis dieſelbe richtig wie ein BleckWaſchbecken ausſah und
in ihrer gegenwärtigen Geſtalt zu wehmüthigen Betrachtungen
über Helden und ihre Thoten verlocken könnte. Jnnerhalb vierehn Tagen hatte die fleißige Tine im Schweiße ihres Ange

ihre Arbeit glücklich beendet; Alles war „moderniſirt“.
Als die Künſtlerin vor einigen Tagen zurückkehrte und dieſe in
ihrer Abweſenheit in ihrem Allerheiligſten ſo gründlich vorge
nommenen Veränderungen ſah, fiel ſie in Ohnmacht. Tine jedoch,
die ſich auf ihre mit r Anſtrengung ihres Scharf-
ſinnes vollbrochten Maßnahmen ſo viel zugute that, iſt Knall
und Fall vor die Thür geſetzt worden und klagt darüber
bitterlich, daß man auf dieſer Welt für die aufopferungsvollſten
Dier ſte ſpröden Undonk ernte!

Rubinſtein's Flügel. Man ſchreibt aus Moskau:
„Jn einer Sommerfriſche in der Umgebung von Moskau ſaß
vergangene Woche eine Curgeſellſchaft eben fröhlich vereint auf
der Terraſſe des einzigen Gaſthofes, als plötzlich ein Leiter
wagen über das holperige Pflaſter gehumpelt kam, auf dem ſich,
in Bretter gehüllt, ein Clavier befand. Dieſer Anblick erregte
allgemeines Entſetzen; Alle riefen durch einander: „Ein Clavier
das hat uns in unſerer Nähe noch gefehlt!“, „Adieu Sieſta!
Adieu Morgenſchlaf!“ u ſ. w. Die Unruhe wuchs und endlich
machten einige anweſende Herren den Vorſchlag, man möge den
Unruheſtifter einfach nicht herein laſſen. Dieſe Jdee fand be-
geiſterte Zuſtimmung, und ehe der Kutſcher des Leiterwagens
es ſich verſah, hatte man ihn und ſeine Laſt wieder zum Thore
hinausgeführt. Eren als man mit dieſer Heldenthat fertig ge
worden, rollte eine elegante Equipage heran, ein lockenumwallter
Männerkopf beugte ſich aus dem Fenſter und eine tiefe Stimme
frug überraſcht, was man denn mit ſeinem Clavier enfange.
Alle wandten ſich um und erkannten zu ihrem Entſetzen Anton
Rubinſtein, der, als ihm der Kutſcher den Sachverhalt erzählt,
grollend Kehrt machte und mit ſeinem beleidigten Flügel wieder
ges die Sommerfriſchler ihrer Ruhe und Langeweile über
aſſend.

Ruſſinnen auf dem Montblanc. Zwei ruſſiſche Mäd-
chen, die Schweſtern Gortſchakoff, haben am 21. d. die höchſte
Spitze des Montblanc erſtiegen. Sie legten den Weg in 20
Stunden zurück. Die von zwei Führern geleiteten Damenwurden nach ihrer Rückkunft in Chamouni ſürmiſch begrüßt
und mit Blumen überſchüttet. Unter den 1032 Perſonen, welche
den Berg bisher erſtiegen, befand ſich nur eine einzige Dame,
eine Franzöſin.

Biſchof und Ballettänzerinnen. Der Biſchof von
London hat ſich thörichter Weiſe über die unanſtändige Tracht
der Ballett- Tänzerinnen aufgehalten. Letztere haben ihm darauf
eine ſtark gewürzte Einſpruchſchrift zugeſandt. Es heißt darin:
„Wir, Mitglieder der chriſtlichen Kirche, die wir unſern Unter
balt durch Tanzen verdienen, wehren uns gegen die ungeheuer-
liche und ſchamloſe Beſchuldigung, die Sie, der Oberhirt der
Diöceſe, ger uns vorgebracht haben und die wir für falſch
erklären. ir erwarten allerdings keine Gnade von Jhrer
Seite; aber wir werden dieſen Einſpruch gegen die ſchmutzige
Beſchuldigung, die Ew. Lordſchaft gegen uns vorgebracht, ver
öffentlichen. Die Ballett Tänzerinnen haben offenbar das
Recht auf ihrer Seite, ſo lange die Halsentblößung von oben
herab vorgeſchlagen iſt.

Alle ſieben! Von einer ſeltenen Tauffeierlichkeit weiß
die „Braunſchw. Landesztg.“ zu erzählen. Ein biederer Braun
ſchweiger, der ſeine Kinder bisher nicht hatte taufen laſſen, holte
das Verſäumte nach und ließ hintereinander nicht weniger als
ſieben Sprößlinge taufen! Der älteſte war wie erzählt wird,
11 Jahre, der jüngſte einige Monate alt.

Landwirthſchaftliches.
Die land wirthſchaftliche Landes- Ausſtellung

u Bautzen wird einen ſehr bedeutenden Umfang annehmen.An Rindvieh allein ſind gegen 600 Stück angemeldet. Hochin

terreſſant wird dieſe Abtheilung für jeden Landwirtb. Vertreten
ſind zunächſt größere Grundbeſitzer mit meſcſtens Niederunge
raſſen. Zum erſten Mal treten auf einer ſächſiſchen Landes-
Ausſtellung die kleineren Beſitzer in größerer Anzahl auf, wel
che ſich zu Genoſſenſchaften zum Zwecke der Förderung der
Rindviehzucht zuſammengethan haben und die Ausſtellung wird
die edelen Bullen dieſer Genoſſenſchaften, welche mit Unter
ſtützung der Land wirthſchaftlichen Kreisvereine beſchaft wurden,
zur Vorführung bringen. Neben dieſen Bullen werden die be
reits erzielten Zuchtreſultate ausgeſtellt ſein, womit dem
Züchter klar gemacht werden wird, welch' hohen Werth

v nur vorzügliche Bullen zur Zucht zu ver-
enden.

ne eKirchliche Anzeige.
Zu U. L. Frauen Freitag den 2 September Vormittags

10 Uhr Feſtgottesdienſt zur Feier des Sedantages fur
ämmtliche Gemeinden der Stadt, Civil- und Militärbehörden.
Feſipredigt: Pfarrer Dr. v. Koblinski.
e

reiblichen Zug der Reinheit, welcher ihr ganzes Weſeine Oft ſerhov ſie die Augen zum Himmel und

bewegte die Lippen im ſtillen Gebet. Von Zeit zu Zeit
blickte Joſef nach ihr, wie um ſich an ihrem Anblick zu
begeiſtern“ Der ganze Roman des Amerikaners
darf eine Paraphraſe der Bibel genannt werden. Wer
die Bibel kennt, vermöchte dieſen Roman zu ſchreiben.
Wallace hat die Anekdote vom Ei des Columbus praktiſch
benützt er ſchrieb, was ſo Viele hätten ſchreiben
können, und ſein friſches Zugreifen lohnt ſich ihm über-
reichlich. Mit ausgeſprochenem Talent bringt er zu Tage,
wie damals Alles in Erwartung des Meſſias lebte, wie
nach Jahrzehnten noch von den drei Weiſen die Rede
war, die ſich einſt nach dem „neugeborenen Könige der
Juden“ erkundigten. Kaſpar und Melchior ſtarben, ehe
ſie Jeſu als Lehrer auftreten ſahen. Balthaſar erlebt die
Paſſionsgeſchichte des Erlöſers er deutet die Art des
Letzteren richtig, noch ehe er ſie in Wirklichkeit kennen
gelernt. Er wußte, dieſer König werde „nicht als Krieger
mit dem Schwert, nicht als Herrſcher mit der Krone“
kommen. Er werde ihn prophezeite er daran er-
kennen, daß er ihm und allen Menſchen „den Weg zum
ewigen Leben, zum reinen, herrlichen Leben der Seele“
zigen werde.

Wallace wollte mehr als ein einzelnes Lebensbild
bieten er wollte eine der wichtigſten menſchlichen Ueber-
lieferungen für die ſchöne Literatur gewinnen. Auch ein
Größerer als er hätte dieſe Aufgabe nur ſchwer erfüllt.
Jeſus iſt am ſchärfſten charakteriſirt, weil er ſeine eigene,
die traditionelle Jeſus-Sprache, redet. Ben Hur tritt
als ein verkörpertes Kapitel Kulturgeſchichte auf, weil in
ihm der Haß gegen Rom verlebendigt erſcheint. Wallace
iſt kein Hiſtoriker, ſondern ein Fabuliſt, und da er fabulirt,
braucht er nicht kritiſch zu prüfen. Es genügt, wenn er
das Nene Teſtament als einen geſegneten Felſen anſieht,
welchem Quellen für die erzählende Dichtung klar und kräftig
entſpringen. Ob das deutſche Publikum ihm ſo enthuſiaſtiſch
entgegenkommen wird, wie Amerikaner und Engländer?

Magdeburger Börſe, 30. Auguſt.
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Maſchinenfabrik BuckauActien o 9Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien. 4 15 7 118,06 6

do. do. Stamm-Prior.Act. 5 15 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 14 10 F
Magfyönrger Zuckerrgffinerie St ammEletien 4 S S

O. O. 6 un wunnStamm-Prior.

Börſennachrichten.
Berlin, 30. Auguſt. Die Börſe eröffnete heut ſehr feſt,

ar vgz ne weiſe den an zu Guteam. Dieſe Stimmung behauptete ſich während der ganzeGeſchäftsdauer bis zum ha n
Waſſerfſtände vom 29. bis 31. Auguſt.

Wafferſtand der Saale an der Schleuſe bei Halle am 30.
Auguſt Abends am Unterhaupt 1,68 Meter, am 31. Aug. Morgens

am hzafferftand der Saale an der Königlichen Schiffsſchleuſe bei Trotha am 30. Auguſt Abends am neuen ünter e
1.38, am 31. Aug. Morgens am neuen Unterhaupt 1,88 Meter.
Auf e 094. Magdeburg 0.94. Dresden 1.29

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Nach der Frankfurter Ztg.“ ſchlägt der Aufſichtsratder Württembergiſchen Kaltun Manufgetur

Heidenheim die Vertheilung einer Dividende von 209 vor gegen
16 im Vorjahre.

Der officielle Wiener Sagtenmarktbericht con-
ſtatirt einen unbefriedigenden Geſchäftsgang und veranſchlagt
den Geſammtumſatz in Weizen auf 120000 fl. davon 30000 fl.
Export; Gerſte 150 000 fl. zumeiſt nach Süddeutſchland. Von
Hülſenfrüchten hatten nur Bohnen lebhaften lebhaften Export
verkehr. Roggen blieb auf den Comſumabſatz beſchränkt.

s. Der Aufſichtsrath der Flensburger Schiffsbau-
Actiengeſellſchaft ſchlägt der Ende September cr. ſtatt

ndenden Generalverſammlung bei reichlichen Abſchreibungen
4 Dividende vor.

s. Der Aufſſichtsrath der Zuckerfabrik Klein-Wanz-
leben vorm. Rabethge u. Gieſecke ſchiägt pro 1886/87 wieder,
wie im Vorjahre, 5 Dividende für die Stammprioritäten
und 2 für die Stammactien, bei großen Abſchreibungen und
ſtarken Extra Reſerven (für Auslooſungen der HypothekenAn
leihen) vor. Der Abſchluß iſt ein guter.

JnternationalerSaatenmarkt. Der Umſatz in Weizen
betrug am Dienstag 120000 Meterzentner; die Preiſe waren 5
bis 15 Kreuzer billiger als Sonnabend. Jn Roggen wurden
25000 Meterzentner zu Sonnabendpreiſen, in Gerſte 150000
Meterzentner zu 15 bis 30 Kreuzer billigeren Preiſen umgeſetzt.
In Hafer ſchwaches Geſchäft zu unveränderten Preiſen, Mais
feſt und behauptet, Herbſtweizen 4. Frühjahrsweizen 7, Früh-
jahrsroggen 3, Herbſthafer 5, Frühjahrshafer 2 Kreuzer billiger.
Mais durchweg 4 Kr. höher.

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die Genehmigung zur
Ausgabe 3zprozentiger Pfandbriefe des Neuen Poſener
la Faftlichen Kredit- Vereins an Stelle der 4pro-
zentigen,

h e

Coneursſachen, Zahlugsſtockungen 2c.
e Das Concursverfahren über das Vermögen: a) des

Kaufmanns Richard Voß zu Halle a. S., des Kaufmanns
Reinhold Schöttler in Firma Schöttler u. Fiſcher zu Halle a/S.
iſt, nach erfolgter Abhaltung des Schlußtermins, aufgehoben.

Die Commiſſionäre Quetſch und Matzner in Wien
haben mit 110000 fl. Paſſiva fallirt. Betheiligt ſind vorwiegend
ausländiſche Firmen. Ferner fallirte die Engrosfirma Philipp
Strauß. Es ſoll ein Ausgleichangebot von 25 gemacht

worden ſein. ßWie das „Gerger Tagebl.“ erfährt, beziffern ſich beim
Concurſe der Firma C. A. Goldberg in Gera die Paſſiven
auf weit über eine Million Mark, während an Activen vier-
hundert und einige Tauſend vorhanden ſein dürften. Eine ein-
ige hieſige Färberei iſt mit 85,000 .4 betheiligt, eine Elſäſſer

Firma mit 75,000 ein Bankhaus in Halle mit weit über
100,000 der Schwiegervater mit etlichen 60,000 und ſogar
eine Kiſtenmacherin mit 2200

8. Die Paſſiva in dem Konkurſe der Schuhwaarenfabrik
Haaſe in Burg betragen 178 000 denen circa 30 000 .4
Activa gegenüberſtehen.

Concurseröffnungen. Oekonom Leonhard Drenkard
in Schwebenried; Handelsmann und Cigarrenfabrikant Lazarus
Kaufmann in Gindorf; Kaufmann Friedrich Dörge in Hameln;
Cuno Heller zu Schwane in Hirſau; Südfrüchtehändler Jakob
Boldrini in Karlsruhe; Schuhmachermeiſter Johann Künzel in
Kirchberg; Kaufmann Guſtav Bruno Zimmermann Firma
Zimmermann u. Förſter) in Leipzig; Firma M. Hans Wohl
fart, Holz und Kohlenhandlung in München; Nachlaß des
Philipp Wern in Rückershauſen; Stein und Bildhauer Heinrich
Schröder in Roſtock; Gaſtwirth Johann Nikolaus Wittmann in
Gebſattel bei Rothenburg o. Tauber; Kaufmann Franz Lohmar
und d Ehefrau Johanne Chriſtine Klara, geb. Paſchen in
Siegburg.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 30 Auguſt.

Unter der Wechſelwirkung einer tiefen Depreſſion nordweſt
lich von Schottland und des hohen Luftdrucks im Südoſten
wehen über dem Nord und Oſtſeegebiet vielfach ſtarke ſüdliche
und ſüdweſtliche Winde. Ueber Central- Europa iſt das Wetter
warm, im Nordweſten trübe und vielfach regneriſch, ſonſt vor
wiegend heiter. Ueber Deutſchland iſt ſtellenweiſe Regen ge
fallen, an der Küſte fanden ſtellenweiſe Gewitter ſtatt. Die
r orten ziehen über Deutſchland aus Südweſt bis

ordweſt.
Die Temperatur in Celſtus-Graden war in nachgenannten

Städten folgende: Haparanda 15, Petersburg 14, Hamburg
18, Memel 17, Paris 16, Karlsruhe 17, München 18,

Chemnitz 19, Berlin 18.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 30. Auguſt 1887.
Berliner Fonds- Börſe.

4“ Preußiſche Conſols 10660. Discontogeſellſchaft 200,25.
MainzLudwigshafener StammActien 97,75. 4 Ungar. Gold
rente 81.90. h Ruſſiſche Anleihe v. 1880 81.75. Oeſterr. Franz
r 369, Oeſterr. Credit-Actien 463 Tendenz:
ziemlich feſt.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen Auguſt 149.75. September-Oct. 149,75 beſſer.
Rougen: Sept -Okt. 114.20. Octob.-Nov 116.50. Nov.-Decemb.

118,75 beſſer.
Gerſte loco 105-—-170.
Hafer September Oktober 92,25.
Spiritus los AuguſtSept. 68,90 September-Octob. 68.90

efeſtigt.
Rüböl loco 44.40. September- Oktober 44.--. Oktob.-Nov. 44.40

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
(Nachdruck verboten).

Muthmaßliches Wetter am 1. September.
Mäßiger Wind, Bewölkung veränderlich, etwas Re

gen, warm.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
vd. Berlin, 31. Auguſt. (Privattelegr. d. Hall. Ztg.Soeben geht mir ein eraderge Miegſe

wonach Eingeweihte verſichern, daß die Zu-
ſammenkunft des Zaren mit Kaiſer Wilhelm
in Danzig feſtſtehe.

vd. Berliu, 31. Auguſt 3 Uhr 10 Min. (Privattel.
d. n 3.), Der Kaiſer iſt ſoeben eingetroffen; die
Kaiſerin trifft Nachmittags ein.

cke. Berlin, 31. Auguſt 3 Uhr 15 Min. (Privattel.
d. Hall. Z.) Die Kaiſerin wird den Kaiſer nicht
nach Königsberg begleiten, aber in Stettin mit ihm
zuſammentreffen, um im Falle einer Entrevue die Honneurs
zu machen.

Fulda, 31. Auguſt 3 Uhr 22 Min. Nachm. Privat
telegr. d. Hall. Ztg.) Fürſtbiſchoſ Dr. Kopp iſt im päpſt
lichen Auftrae nach Lüttich gereiſt. Jn Weimariſt der Landtagsabgeordnete Brehme (Demokrat) ge

ſtorben.
Breslau, 31. Auguſt. Der Zeitungs und Buch

druckereibeſitzer Leopold Freund iſt geſtorben.
Altong, 31. Auguſt. Jm Sozialiſtenprozeß der Angeklagten Steinfatt, Muetze, Fichtner, Frart und

Abel wegen Vergehens gegen den Paragraphen 128 und
129 des Strafgeſetzbuches wurden dieſelben für ſchuldig
befunden und zu je 5 Monaten Gefängniß abzüglich drei
Monate Unterſuchungshaft verurtheilt. Die übrigen An-
h Boehle, Chevalier, Müller, Schuhmacher, Otto,

uck, Molkenbuhr und Frau Mangsfeldt wurden freige
ſprochen.

Paris, 31. Auguſt. Pranzini, der Mörder der
v Reignault, iſt heute früh 5 Uhr hinge-
richtet.

Petersburg, 31. Auguſt. Anläßlich der Drohungen
Wiener Blätter mit dem Ausbruch von Unruhen in Ma-
cedonien, ſagt das „Journal de St. Petersbourg“, dazu
könnte gerade das laisser aller aufmuntern, welches die
Wiener Blätter der Pforte anriethen. Jene Drohungen
brauche die Pforte nicht zu fürchten, für ſie könne es
aber übel ausſchlagen, wenn ſie die ihr ver-
tragsmäßig zugeſicherten Rechte bei Seite laſſe
und den Prinzen Ferdinand illegale Gewalt
ruhig ausüben ließe. Die Pforte müſſe dann auch
die Konſequenzen tragen, wenn ſie auf die Ausführung
ihrer vertragsmäßigen Rechte verzichte.

Paris, 30. Auguſt. Jn Frankreich erneuern ſich die
Streitigkeiten zwiſchen franzöſiſchen und
italieniſchen Arbeitern. Vorgeſtern kam es zwiſchen
den Arbeitern der im Bau begriffenen Zweigbahn Jsſur
Till nach Gray zu einem blutigen Kampfe. Die
Jtaliener beklagten zwei Todte. Beiderſeits gab es
zahlreiche Verwundete. Viele Verhaftungen wurden vor
genommen.

Rom, 30. Auguſt. Die Stadt Cadix hat dem
Herzog von Genua, welcher als Commandant des
„Duilio“ durch längere Zeit daſelbſt verweilt, das
Ehrenbürgerrecht verliehen, „als Zeichen der herz-
lichen Bande, welche die beiden Völker vereinen.“

Liſſabon, 30. Auguſt. Jn wohlunterrichteten Kreiſen
verlautet, Dom Pedro von Braſilien beabſichtige abzu
danken.

Belgrad. 30. Auguſt. Der ſerbiſche Geſandte in Kon
ſtantinopel überreichte der Pforte eine Note, in welcher auf
Grund der Conférenoe à quatre das Verlangen ausgeſprochen
wird, daß die Linie Vranja-Saloniki eröffnet und dem Verkehr
übergeben werde.

London, 30. Auguſt. Der Kronprinz traf heute
Abend 8 Uhr in London ein und begab ſich vom.
Bahnhof nach dem Buckingham-Palaſte. Morgen werden
der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin in Queen
borough zuſammentreffen und von dort aus mit den
PrinzeſſinnenTöchtern nach Deutſchland abreiſen.

London 29. Auguſt. Der Afrikareiſende
Dr. Holub iſt heute von Kapſtadt in Plymouth ange
kommen.

Sofia, 30. Auguſt. Die Beibehaltung des alten
Kabinets findet gleichfalls Hinderniß, da Stoilow
heute kategoriſch rklärte, auszutreten und den gleichen
Entſchluß der Kriegsminiſter Petrow faßte; in Folge deſſen
appellirte der Fürſt an den patriotiſchen Sinn Stambu-
low's, das Präſidium zu übernehmen; man glaubt, dies
mal werde dieſe Antwort Stambulow's zuſtimmend ſein.
Die Stelle Petrow's würde Mutkurow beſetzen.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortliche Redakteure, ſämmtlich zu Halle

Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übrig en
Inhalt ausſchließlich des Nachſtehenden; Dr. Ewald Schulze
für Lokales, Provinzielles und Theater Louis Lehmann fürden Handels und Bör entheil.

Liebe's echte Malzextract
iſt bei Huſten, Heiſerkeit, Aſthma, ſowie Bruſt und Halsleiden
im All emeinen als Diäteticum ſeit 1866 bewährt; bei Huſten
ſind auch Liebe's Malzextract- Bonbons zweckmäßig-
Das Malzextract mit Chinin wird bei Nervenſchwäche und in
der Reconvalescenz, das mit Bisen (ohne metalliſchen Beige-
ſchmack) bei Bleichſucht und Blutarmuth, das mit Kalk bei
mangelnder Knochenbildung, engl. Krankheit, das mit Leber-
thran bei Skropheln, das mit Pepsin (Magenſaft) als reiz-
loſes Verdauungsmittel empfohlen. Original Packungen inallen Apo peken, wobei ausdrücklich zu verlangen: von J.

Paul Liebe in Dresden. [12207
Jnſerat.

Getreideböclen
bei August Mann, Schiffſaale. [14140
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rilage zu 203 der Halliſchen
Halle, Donnerstag, 1. September 1887.

5

ſoslamanl Rheingoid-

itung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Einem geehrten hieſigen und auswärt gen P.bl kum zur gefälligen Notiznahme, daß ich mit heutigem Tage das rühmlichſt bekannte

Restaurant „Rheingold Leipzigerstrasse 87188,
von dem bisherigen Jnhaber, Herrn F. Altemeyer übernommen habe und daſſelbe in gewohnter bewährter Weiſe fortzuführen gedenke.

Nachdem ich längere Jahre im hiesigen Wiener Café (Th. Otto) thätig war, wird es mein Beſtreben ſein mir das Vertrauen meiner geſchätzten Gäſte auch
in meinem eigenen Etabliſſemert zu erwerben und za erhaiten, was ich, um geneigten Zuſpruch b ttend, hiermit im Voraus zuſichere.

Hochachtungsvoll14090]

A.

Böhm.

9
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Gütiger Unterſtützung meines Unternehmens entgegenſehend, zeichne

Preyſteine, Holz,
und Stein -Kohlen

Sorten und

Preiſe billigſt.
e o2 u

e e z S

el. Linchke C. Ströfer
empfehlen

m An

bei Hrn. Gasen Fori; z. Gr. Steinſtraße 53

u schlesinger, Gr. Ulrichſtraße 14.

Frude- und Steinkohten-Coake,

Anthracit- und Holz Kohlen,
ſämmtlich

nur veſte Qualität,
Ausführung prompt!

Wir W aG en
Daſelbſt

[13777

leipzigerstrasse 87/88,

W. R ER em.

Brillant- Land u. Waseser-
Feurrverk

Bongalische Viammenin unübertroffener Farbenpracht,
IIiuminationsiaternaen
in 150 verſchiedenen Sorten,

Luſtbailons,
Kinderfahnen und

Schärpen [140965
eigenes Fabrikat,

wpfiehlt Vereinen, Wiederverkän
ru u. im Einzelnen ſehr billig

IIMDES gratis u. franco.

a. e. mein G. ſäfteslo'al nach

verlege.

an.Trommeln
Pfeiſen u Tambouretäbe
für Schüler, Turner u Kriegerin großer Auswahl am La er dei

Gust. VUhlig
untere Leipjigerſtraße.

an.
ſehr billig.

ger
Die Ausführung

iibernimmt

Große Ulrich

M. Joachimsthal

Verlegung meines Geſchäftslokals

ſtraße Nr. 3l1.
Enem geehrten Publi'um der Stadt Halle und Umgegend die Nachricht, daß ich am 1. October

Grosse Ulrichstrasse Nr. 31Um mir die Umzugskoſten zu verkleinern, habe ich ſämmtliche Waaren im Preiſe weſentlich
he avbgeſetzt m d kommen zum „Ausverkauf““:

Rock n. Jaquet-Anzüge von 15 Mk. an, Hoſen in Stoff von 4 Mk.
„Burſchen und KnabenAnzüge von 4 Mk. 50
Sommer- n. Winter- Ueberzieher in ſehr großer Auswahl v. 12 Mk.
Schlafröcke von Mk. 10 an, ſowie ſämmtliche Arbeiter-Garderoben

[14096

Pfg. an.

Große Klausſtraße 41, neben Hötel Stadt Zürich.

W t d99 O

G
I

Wilh. Ilecker t halle a
W gr. Ulrichſtraße o. De (14126

Küchen- u. Wirthschafts- Einrichtungen
von den einfachſten bis zu den reichbaltigſten Zuſamwenſtellungeu.

Ein Gymnaſiallehrer mit beſtenkur uarinen über Staatsexamen u bis
ſtraße hat zu dert Lehrthätigkeit wünſdt Privat

Gr. Ulrichſtraße

Nr. 54.

Fillige Schuhwaaren.

Wegen Laden-Umban und Ausräumen meines
Lokals verkaufe ich von jetzt bis 1. Oktbr. ſämmt
liche Schuhwaaren zum Herſtellungspreis.

B. Krostewitz,
Schuhmachermeiſter.

Ein großer Poſten Herrenuſtiefel à Paar Mk. 5
Anabenſtie el Gür 6——13 Jahre) à Paor Mt. 2 und 3.

Ulrichſtraße

Nr. 54
60

Grössto
Auswahl

Rudolph Sachs (o.,
Halle a/S.

[14106
Hotlieferanten.

Transport SparLochheords

beſter Confſtruction

53
S

S

2

t

S

für Haushaltungen jeder Größe
Herrſchaftsküchen, Hotels Delo-nomien, Anſtalten rc. empfiehlt unter

Garantie größter Falinns de
keit zu billigſten Vreiſen [1409Wilh. H Heckert,

Gr Ulrichſtraße 60.

ar Th. Plötz,52 I. Ulrichstrasse 82.

e

Fahnen
Lampions

Zinnpistolen

Munition
zu den

billigſten Preiſen.14136]

atten

verkaufen rricht zu ertheilen. Offert. sunbW. Könhier. di r c niederzul. i. d. Ew h Bl.

Mein reichhaltiges Lager von: KRochöſen mit Auf-
ſatz. Regulir-Fällöſen,. Helzöfen, trauspor-
tablen Sparkochhrerden, ſowie emaill Wasenh-
Heeseeln, Pſerdekrippen, Heuranfen etc.
halte ich zu billigſten Preiſen beſtens empfohlen.

Gutobeſitzern offerire [14127
dwirtheeha

als: Stählerne Rübengabeln, e Düuger-
abeln, Spaten, Schaufeln

Milchkühler c. zuPreisliſten darüber gern zu Dienſten.

Wilh. Meckert.,
Grosse Ulriehetragse G0.

4055

liche Geräthe,
Ketten, ſowie Milchorzugspreiſen und ſtehen

Carl Th. PlIöt,
52. Gr. Vlrichstr. 52.

Billige BücherBecker's W ß Bde. illuſtrirt! 2
elegant gebd. Statt 26 Mk. nur 16Mtk
Generalſtabswerk 1870--71. Compl.
in 20 Heften. Stat: s Mk. nur 30 Mk.
Cervinus, Geſch. d. XIX. Jahrhb. 8Bde., elegant den Statt ca. 60 Mk.

nur 15 Mk. Reuter's Stromtid.
Jlluſtr. Pracht-Ausg mit Goldſchn.
Statt 26 Mk. nur 14 Mk. Reuter's
Hanne Nüte. Jlluſtr. Pracht-Ausg.
m. Goldſchn. Statt 10 Mk. nur 6 Mk.

Georges, latein. Wörterb., 4 Bde,
gebdn. Statt 39 Mk nur 15 Mk.
Rehbein u. e Land recht. 2.
Aufl. 4 Bde, t Statt38 Mk. nur däür-findnngen. in u 9Bde,
reich illu r. u. eleg gebdn. Statt ca.
80 Mk. nur 20 Mk. Ferner alle
Wöärterbücher, Klaſſiker, Compendien rc. rc. empfiehlt billigſt 14091

Oschmann“sAntiquariat, gr. Ulrichſtraße 47.
Verſand franco! Umtauſch ge

ſtattet! Kataloge gratis!! Bücher
werden in Zahlung genommen!

Tafel Trauben
friſch, 2.4 60 Aepfel, Birnen,

chen. Zuckermelonen. Tomatengen veeuere e Pfd. Poſt
i franco gegen Nachnahme [18743Comp. c

(Südungarn).
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(Beg ündet 1862.) ßStangen be äegellschaltgreien

nach dem Orient:
25. September. 35 Tage, 1250 Constantinopel, Athen, Corfu;

-4, Coostantinopel, Athen, Jeruealew, Hairez

ch fiatu43. Hetober, To. onSpadi6n. e Ideen
Ausführliche Proſpekte gratis in

Carl Stangenm's Reise-Bureau,
fr-29uCE Berlin W., ohren-Strasse 10. m

5. November,

Ceylon.

Von Mittwoch den 31. d. Mts.
ſteht ein großer friſcher Transport beſterner Spannyferde, ſowie Hannöverſche

u. Mecklenb. Wagenpferde
leichten und ſchweren Schlages zu äußerſt ſoliden
Preiſen bei mir zum Verkauf. [14080
Meyer salomom,

Arden

Halle a/S., Dorotheenſtraße 6.
Freitag den

Transport

ſehr preiswerth bei

Bayrischer und Voigtländer /ugochen

Voseph

2. September er. ſteht ein großer

mir zum Verkauf. 14137
PFramlcg.,

Halle a/S., Merſeburgerſtraße 9a-

Ein Herrſchaftsgut
in Bayern, Kreis Oberfranken, ſehr
ſchöne Lage, 5 Kilometer von großer
Provinzialſtadt entfernt, mit lohnender
Milchwirthſchaft, guten Gebäuden, 228
Tagwerk Feld, Wieſe u Wald, Jagd
u. Fiſcherei, iſt ſammt allen Erntevox
räthen, leb u. todt. Jnventar ſ. preis
werth zu verkaufen. Gefl Anfragen
unter T. 120 an die Expedition d.
Bl. finden eingehende Beantwor e

Mein Wohnhaus
mit großem Garten, Mühlweg Nr. 10
belegen, beabſichtige ich für 35,000
Thaler zu verkaufen. [14104

Wilh. Köhler.
Neumilchende Kuh mit Kalb ver“

kauft olleben Nr. 9.auf H u ieeRittergut Goeßnitz bei Eckartsberga

hat 80 Srück ſtarke Jährlings-Ham-
mel zu verkaufen. [14047

ffene und geſu te9 Stellen. 5

Hallesches Placirungs-
Ingtitut

ſucht Engagement für Buchhalter auf
Zuckerfabrik, Buchhalter auf Contor
und Lager, Commis, Jnſpektoren,
Portiers, Platzmeiſter, Bureauge-
hilfen. Gr. Wallstrasse 1 II.

[14132

Rrenner-Gesuch.
Suche zum ſofortigen Antritt einen

tüchtigen, nüchternen Brenner für eine
Kartoffelſpiritue Fabrik. Zu melden
Bitterfeld, Binnengärtenſtraße 6.

O. I. [14038Fuckerfahrit henkendorf

beginnt die Campagne am Dienstag,
den 13. September 1887. Arbeiter
werden Sonntag, den 11. September
Vormittags dazu nenden ins

Ordentl. Zimmerleute
ſtellt noch ein 4 nC. Pfaul, Zimmermei ter.

Jch ſuche einen in allen Zweigen
ſeines Faches erfahr. fleißigen, durch
aus zuverlä ſigen Gärtner. Schriſt
liche Meldung m. Abſchrift der Zeugn.

berröblingen a Helme.
Kreisrichter Sohmidt.

[(13977

Geſucht.
Ein alleinſt. geb Fräulein a. ſ. g.

Fam., geſ Alters, umſichtig u. ſelbſt
thätig, welche den Haushalt höherer
Beamten, ſowie auf e Rittergut ſelbſt
ſtändig geführt, ſucht gleiche Stellung
od. zur Selbſtleitung der Wirihſch e.
g. bürgerl. Haushaltes. Beſte Empf.

z. Seite. [1411Gefl. Off. unter W. X. an Frau
verw. Gutsbeſitzer Penke, Leipzig,
Lindenſtraße 20 erb.

u. Hausarb. erf., wird
p. 15. Sept. Phot nebſt Zeugn.
u. H. H. 112 Jlberſtedt an art

Auf Rittergut Goeßnitz bei Ecarts

t W inagrh tettee
am u eugniß- riftenſind eLandwirthſchafterin, Kochmamſells,

Verkäuferin, Köchin, Stuben-, Haus-,
Kindermädchen, Haus u, Viehmädchen
auf Güter erhalten Stelle durch Frau
KlIlar, kleiner Schlamm 1. [I4133

Ein junges gep. Mädchen ſucht
Stellung z. Stütze der Hausfrau, am
liebſten mit z. Beaufſichtigung größe
rer Kinder, Familienzugedörigkeit
erwünſcht. Offerten gr. Steinstr.
26 u. Zinksgarten erbeten bei
B. Kurze Klempnermeiſter

e

Ein junges Mädchen aus an
ſtändiger Familie wird ſofort
unter günſtigen Bedingungen
für die Küche als Lehrling
geſucht. [14101Restaurant

„zu den Drei Raben“

meeJch ſuche zum 1. October ein feines

Hausmädchen. I 14125Frau Commerzienrath Riebeck.
Die Stelle als M mſell iſt beſetzt

Lehmann, Grubenbeſitzer,
14123] Sandersdorf b. Bitterfeld.

Fe 2Dinge s.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslaudes

geöffnet von 8—8 Uhr.
W Fernſprecher 151.

C

Ein noch gut erhaltener hölzerner
Niederlagsschuppen, J

zum Abbruch und Wieder- Aufbau
geeignet, wird billigſt zu kaufen
geſucht. Gefl. Offerten bef. sub M.
h. 61154 Rudolf Mosese, F.

0
Brüderſtraße 6. [14139

mit Wohnung1 Eckladen Keller und in
Niederlagsraum, zu jedem Geſchäft
paſſend, ſof. od. 1. Octob. zu ver
miethen. Näh. Weidenplan 34

an e
Vermiethungen.

n v

Daite. W ilIIaelegante
Hüändelſtraße Nr. 25

hierſelbſt iſt zu vermiethen und kann
ſofort bezogen werden. Näh. Mühl-
weg 10, W iin. Könler. „laiſöe

Jn beſter Lage der Stadt Klein-
ſchmieden 10 iſt u vereine enſcheft eletage en
Näheres Gr. Ulrichsftr. 4. e

Eine Wohnung für 300 Mk. zu
vermiethen Auguſtaſtr. 13 a.

[14004

Wohnung, 36u, 270 u. 135 Mk.
z. 1. Okt. z. bez. Geistotrasse 49.

i Am Bahnhof, Deſlitzscherstr. 7,
die Bel-Etage, 3 St. u. Zubehör f.
260 MKk auch Contor per 1. Oktober
oder trüher zu vermiethen. [14153

Eine Arbeiter- Wohnung iſt zum 1.
Okt. zu vermiethen in Kleinkugel 2.

[14117

Eine kleine Wohnung,
P er u e rn m er rP. a. zu verm'ethen, ſogle r1. Okt. Seäberes Ma echurherſer.

rot Wohn. 2 St., K., K, Zubeh.,
2 Tr. z. I. Okt. z. beziehen. Näheres
14142] Magdeburgerſtr. 3 I.

2 frdl. Wohnungen, je 3 Zimmer,
u. Cartenbenutzung per 1.

J
ktober zu vermiethen. Wo? ſagen

Zur Sedanfeier
l Lämpchen, 4—5 StundenBrennzeit, das Billigſte u. Begnemnge
zur Jllumi ation bei

C. Linke.
alter Markt 10

Land-, Salon und Waſſer
fwenerwerls.,

Vengaliſche Flammen,
Magneſiumfackeln,

Papierlaternen, Luftballon, Kinder-
piſtolen, Zündblättchen, Kinderfahnen

empfieblt [14152J. R. Sträsener, Bernburgerſtr 13.
ur Vertil-Salyeterpatronen m t

Hamſter, Maulwürfe, auch gegen
Ratten, Marder u. dergl. empfehlen
Helmbold G Co., Leipzigerſtraße.

Pfirsiche! m T
Stück incl. Verp und franco zu 10 .4
von J. B. Reinhardt in Wachen
heim a d. Haardt. [14149

Klettenwurzel-Haaröl
beſtes Toilettenöl zur Er

n Kräftigung und Verſchöne-
rung des Haares, es verhindert dasKusfallen und ſräße Ergrauen deſſelben
und beſeitigt die ſo en Schinnen,
à Flaſche 75 und 50 Pfg., mit Siegel
und Firma des Verfertigers C. Jahn
in Gotha verſehen, empfiehlt Albſn
Hentze, Schmeerſtr. 39. [14096
Heigzkräſtigen „grobkörnigen

Grudecols
empfiehlt das Bergwerk Neuglücker
Verein bei Nietleben [4116
Wilch- Verkauf.
Jn dem Milchgeſchäft des Ritter

guts Fassendorf, am Markt
zwiſchen „Rathhaus u. BVin fahrt
72. gold. Ring““, kommt die Milch
täglich 3mal: früh 6 Uhr, Mittag
11 und Abends 6 Uhr frischn
zum Verkauf. [14128

Auction.
Donnerstag, d. Septbr. cr.

Vorm. 10 Uhr
verſteigere ich im Grundſtück des
Herrn Spediteur

August Mann
hier, Mühlgraben 1,

für Rechnung, den es angetzt:
„einen groß. Poſten
„Gummi, ars: Gar-
„ten, Waſſer, Brauer-,
„Gas- u. Spiralſchläuche
„in allen Dimenſionen u.
„Längen, ca. 2000 Kilo
„Gummi-Platten in ver
„ſchied. Stärken u. 1 Poſt.
„Regenmäntel, [:4109

Kairsch.,
Gerichtsvollzieher.

Die Donnerſtag den
l. Septbr. Rathhausgasse 7
von Morgens 8 Uhr zur Anſicht aus
geſtellten 3 nußb. Kleiderſchränke
und andere Möbel, Silberſachen, gut
nähende Nähmaſchinen (Svyſtem
Singer). Cigarren u. v a m kommen
Nachmittag 2 Udr zur Verſteigerung.

on a.gerichtl. vereid. Taxator.
[14160

70,000 ſind in einzelnen Be
trägen, jedoch nicht

unter 15,000 Mk. auf ſichere Hypo
thek zum 1. Oktober auszuleiden.
Unterhändler verbeten. [1414

Offerten unter L. C. 6556 an
J. Barck 4 Co., Halle a/S. erbet.

o

4 Wt ma
zu Nördhausen.

Lebeng am 3. Heptenber J.

(Porto und Lioee S PR.)
sind zu beziehen dorch

F. A. Schvader.,

J. R. Sträsener, Bernburgerſtr. 13.

Grude-Conak n. böhm. Brau a

w. Al'er Art, (auch Anfhracit), StSt ne en- Brer, SurehKkohlen (Salonkohlen) zur vorzüglichsteu Staben- u Kichenfruerang empfehlen in bester Qualität un
zu billigsten Preisen in ganzen Lowries, Fuhbren oder kleineren Quantitäte

Klinkhardt nchreiver. Neue Promenade
Bestellungen zur Anlieferung in's Haus werden prompt ausgeführt. 1409

allemne
dureh Braidlchs neu entdecktes überseelsches Paar

üngeriefer

S ist ment zu verwechsein mit dem

riefers, wie Wanzen Flöhe

Pulver. Niederlage in Halle bei M.

das garantirt beste Mittel zur sofortigen Vertilgung allen Unge
Ameisen

Zirpen, Fliegen. Raupen und Rlattläuse eammt ihrer Bru
so dass auch vicht eine Spur zurückbleibt.
zu schützen, fordere man ansdrücklich das Braidieh'sehe überseeisehbe

gewöhniehen Insektenpulver, songe

Motten, Sehwaben,
Um sich vor Nachahmunge

Waltsgott. [1123

Carsten's ne
in verſchiedenen Farben, von Keiner Concurrenz übertroffen, ſind üher-
aus praktiseh, trocknen gernenlose, hart und fest während des An-
ſtrichs, ſind billiger als Oelfarbe und geben dem Fußboden ein dauern
höchſt elegantes Anſeen. Jn Halle bei W. Waltsgott.

Fussboden-

[1181

D
3 Mein Comptoir befindet ſich jetzt

Maufenberg 1, parterre,t im Hauſe des Herrn Weisswange (Dresdner Bierhalle).

[14108

z Künſtlerſpecialitäten.
14 19]

M. Oberlaender.,
t Bank- Commission Hypotheken.
h

Halle. Ausstellungsplatz. Magdeburgerstr.,
Jean Baese's

Affen- Theater und Circus.
Heute und folgende Tage während meines hieſigen Auf-

enthalts 2 eroese Prillante Vorstellungen Anfang
b und 8 Uhr, mit ſtets neuer Abwechslung.

bendreſſtrten vierfüßigen Künſtler.
Vorfübren der

Auftreten ſämmtlicher
Hochachtungsvoll

Jean Baese, Director.

Anfang 4 Uhr.

Curhaus Bad Wittekind.
Donnerstag [14147e Grosses Extra-Militair-Concert,

ausgeführt von der Capelle des 27. I. Rgts.

VFreitag, den

Stocklaternen ſind

Anfang des Concerts 72 Uhr.

Handwerker-Meiſter-Verein.

e Zum Schluß findet ein Kränzchen ſtatt.

2. September
z Zur Feier des Sedantages

Letztes Abonnement- Concert
in Freyberg's Garten.

Von Nachmittags 4 Uhr ab Kinderspiele, Abends grosses Feuer-
werk. Aufſteigen zrosser Luftballons, Kinderfackelzug ete.,im Lokale zu ha „en. [14129

R.
Der Vorstand

a

d 4 brikat, daße e laden
erworben den renommirten

C. Matthes, M. Engler
Herren R. Wilhelm, l

und G. Lindner in Halle.

[12591

Tägl. fr. Jauerſche Würſtchen, Thü
ringer Knackwürſtchen, ff. Sülze, Lachs

inken, Sardellenleberwurſt, Trüffeleberwurſt, gek. Zunge, Braunſchweiger

z Wettwurſt, diverſe Vraten, garnirte
Schüſſeln im beſten Arrangement em

[12590pfiehlt
Königl. Hofli t,V. Hetsch hegeTelephonAnſchiut r. 166.

No. II Hohegzollern
Liebhabern einer mittelkräftigen,

ziemlich großen Cigarre von vorzüg

a empfehle neſten emVeliedt encäe lern.
Es werden gern Proben von 10 Stück
für 60 abgegeben und ſteh n meinen

geehrten Abnehmern
Vrobezwanzig zu Dienſten. Bei
Entnahme von 500 Stück und vor

heriger Einſendung des Betrages
erfolgt Frauco-Zuſtellung. 1000 Stück
begebe für Mk. 48 netio u. franco.

Erſparniß der Ladenmiethe und
ſonſtiger Speſen ſetzen mich in die
Lage, äußerſt m verkaufen zu
können, da mein Geſchäfts Prinzip
S Umſatz bei nur ganz geringen
utzen iſt. [14134

alter BuroLhardt,

Auguſt-Eier, diesjährige Toulouſer
Gänſe, Peking- u. AylesburyEnten
giebt ab Rittergut Skopau. 14093

Zällmann Ioren,
Speditions- und

Möbel- Transport (eschäft,

Hallea S. Lindenst. 23.

Victoria Theater.
Donnerstag den 1. September 1887
Das NMilehmädchen von Lehöneborg.

[141

Pfatkendorf-Gollme.
Zum

ERrnte-Dankfest- Ball als Sonn
tag den 4. September ladet freund

lichſt ein 14124Th. TZecheyge.
goſtused gen de Lantbheng

Brntodanlest,
Sonntag den 4. September, ladet zur
Tanzmusik ganz ergebenſt ein
14144] F. Kühne.

Für Brufſtleiden,
ut „trockd e tet e e

zu erzielen ſind. [141Dr. Steinbrüelk,
v. Bad Neu-Ragoczhy, Halle a. S.

für Ohren-, Nasen- u. Hals-
Kranke wieder rege ezu sprechen [141Dr. Ulrichs.am Kirechthor 23.

eine gold. Broche mit S tlene
elohnung ab-

Tine Dame in Thüring ſucht Sie Barck Co., hier. [14146 Hannover, Gr. Packhoßetr. 29. Dachritzgaſſe 2
d. H., w. ſich v keiner ürbet ſcheut Herrſch. Haus mit Garten auf dem eind aueh in 2 t. NerlorenS r a Dre en Aw- e Loosed R Mart,geaten An der gr. Ulrichſtr. S Korallenkopf. Gegen B

2. erten D. D. peditio W licheo Vervanfestellen zu ha t D aX. Kiel poſtlagernd (1390 Halliſchen Zeitung rei h S Kein Laden. S geben Magdeburgerſtr. 30 V. I
Ardacteur L. Lehmann in Hade, Verlag der Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung.

Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends
Halle. Sedauer Schwerſchte ſche Bukdruckere

Ieh bin zurückgekehrt und

[14121

3

fü

in d

Prov
des

richti
ſollte
Fami
wurd
rieen
den
den
conſt(
aber
währ
beſta
noch
welch

nom

dieſen
an de
allem
unſe
Land
vorhe

den S
Beſei
theilr
mach
hältn
Fam
ihren
ten
man
Um ſ
ſorge
der
ſtärk
wird
zu de
gehen

Grur
werd
halten
Fürſo
wirunſer
über
mitary
zunel
der n
Freil
Fürſo
vielle
traur
ergeb
es iſt
bekar

Müh
Für
erwan
die b
Menſ
und
den 2
halten
wie c

u

Vier
Schl
und

er F
druc
von
gang

los
dieſe

fort,
duld

trac

nich
Här
die
Sac

So
Fre
rück

nich
dire

frag
nach

tau
ver
Fre



it) Stbenmn) 2Ur Vor.

Quantitäten

enade
filurt. [1

rgerstr.,

ieſigen Auf
en Anfang
orfübren der
ſämmtlicher

ector.

s Feuer-
I u ete,[14129

rstand.
e Toulouſer
buryEnten
an. 14003

ren,
c

sehüft,

ist. 23.

2ater.
mber 1887
hönederg

(141
è. r e”&gg e r m m,J” —wJz

me.

l als Sonn
det freund

[14124

heyge.

in
kest,
r, ladet zur
nſt ein

hne.

chnittenem
nung ab
;30 b. II.

[14121.

ruckere
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en eeeeeneeeeeeeeeeeeenee etrer D7 7* 7
Organiſation der Fürſorge

für die Familien Detiuirter und die Entlaſſenen
in der Provinz San s dem Herzogthum

Anhalt.
I.

Der leitende Ausſchuß der Gefängnißgeſellſchaft für die
r gen und das Herzogthum Anhalt verſendet folgen
des Circular:

Wenn der gründlichen Erkenntniß eines Uebels der erſte
richtige Schritt zu ſeiner Heilung bald zu folgen pflegt. dann
ſollte jetzt die Stunde ſchlagen, in der die Fürſorge für die
Familien Detinirter und die Entlaſſenen allgemein eingerichtet
würde. Können wir doch nun das Uebel überſehen! Alle Epho
rieen der Provinz bis auf zwei haben zur Zeit Angehörige in
den Strafanſt alten Halle a. S. Lichtenburg und Delitzſch
den Corrections anſtalten Gr. Salze und Moritzburg. Das
conſtatiren uns amtliche Nachweiſungen. Außerdem beſtehen
aber in der Provinz noch 117 Gerichtsgefängniſſe, die
während des Jahres 1886/87 einen täglichen Durchſchnitts
beſtand von 2084 Perſonen hatten. Und dabei iſt unſere Provinz
noch eine criminell beſſere! Auch leben wir in einer Zeit, in
welcher die Delikte gegen das Eigenthum im allgemeinen abge
nommen haben!

Wenn nuu die Zahl ſtraffälliger Mitmenſchen immer noch
dieſen Umfang hat. ſo folgt. daß das Werk der Fürſorge
an den Familien Detinirter und den Entlaſſenen leider ein für
allemal in die Reihe der allgemeinen Unternehmungen
unſerer Zeit eingeſtekt zu werden nöthig hat. Stadt wie
Land und jeder Rang und Beruf leiſtet einen Zuſchuß zu der
vorhandenen Summe ſittlichen und materiellen Ruins, der in
den Straffälligen vorliegt. Daher muß an der Frage nach ſeiner
Beſeitinung das allgemeine Bewußtſein unſerer Tage
theilnehmen und, jede Genoſſenſchaft, die Anſpruch darauf
macht. mit Vollſtändigkeit die realen Zuſtände unſerer Ver
hältniſſe in Rechnung zu ziehen, muß der Fürſorge an den
Familien Detinirter und den Entlaſſenen eine feſte Stelle in
ihrem Programm einräumen. Bis jetzt wird es den unbeſtimm
ten Regungen freiwilliger Liebe Einzelner überlaſſen, ob und wie
man zu Hülfe kommt. Ein Erfolg iſt hierbei am unſicherſten.
Um ſo leichter tritt darum Mißmuth und Ermüdung in rer gr
ſorge auf Seiten der Helfenwollenden ein, und in der Maſſe
der Hülfebedürfenden lebt, wenn auch nicht ohne Grund, jedoch
ſtärker als nöthig, das Gefühl der mangelnden Hülfe und dies
wird bei dem ſchwachen inneren Selbſtvertrauen der Entlaſſenen
zu dem verhängnißvollen Wahn, verloren zu ſein und verloren
gehen zu ſollen. Soll es anders und beſſer werden, muß von
Grund aus, muß von beiden Seiten das Werk richtig angefangen
werden. Die Fürſorgebedürſtigen ſollen ſich unabläſſig vor
halten, daß auch bei der reichlichſten Fürſorge andrer diejenige
Fürſorge, die jeder ſelbſt an ſich zu üben hat, unentbehrlich iſt;
wir aber müſſen mit Beweiſen der That und Denkmälern
unſeres rettenden Sinnes den Beſſerungswilligen gegen-
überſtehen und durch die gern gebotenen Gelegenheiten, ſie
mitarbeitend in den Kreis ihrer Berufsgemeinſchaſt wieder auf
zunehmen, es dahin bringen, daß jeder als Lügner daſteht,
der noch das Wort von der mangelnden Hülfe im Munde führt.
Freilich ſagen wir uns, daß auch bei ſolcher Ausgeſtaltung der
Fürſorge das rückfällige Verbrecherthum nicht verſchwinden wird;
vielleicht wird ſich ſogar grade bei unſerm Bemühen eine neue,
traurige Statiſtik der Undankbarkeit und Haltloſigkeit ungewollt
ergeben. Dies iſt zu bedauern es erſchwert unſere aber
es iſt kein Einwand gegen die Fürſorge überhaupt. Iſt es doch
bekannt, daß ſchon jetzt immer einzelne Hindurchgerettete die
Mühe der Fürſorge belohnen; bei allgemein organiſirter
Fürſorge dürfen wir außerdem erheblich andere Reſultate
erwarten. Aber wir halten es auch für einſeitig, durchweg auf
die bloße Einſchiebung einer unſerer Strafen in ein zerrüttetes
Menſchenleben ſchon die Forderung ſeiner inneren Erneuerung
und Bewahrung in einer mängelreichen Welt zu gründen. Für
den Verurtheilten die Wege zurück ins Leben nicht offen zu
halten und zu legen, zeigt ebenſo einen Mangel an Weisheit

erreerrere

Halle, Donnerstag, 1. September 1887.

und ſichert ſeine Ziele. Man kann freilich auch das Mittel der
Fürſorge mißbrauchen, aber ſcheitert die Fürſorge, ſo iſt da mit
nur erwieſen, daß auch das vorangegangene Strafmittel
wirkungslos geweſen iſt. So wenig man aber deshalb bei Rück
fall von neuer Strafe abſehen wird, ſondern es nur genauer
damit nehmen ſoll, ſo wenig darf man unſeres Erachtens ſelbſt
von einem wiederholten Verſuch der Fürſorge abſtehen. Beides,
Strafe und Fürſorge, dürfen nicht mehr als bloße Gegenſätze
aufgefaßt werden, vielmehr iſt die Fürſorge ein Erziehungsmittel,
welches die Stxafzwecke zum Ziele führen ſoll. Andere Mittel
als dieſe haben wir nicht. Wir müſſen mit dieſen wirthſchaften.
Es würde uns dahec freuen. wenn man heutzutage allgemein lernte,
beides zuſammen zu denken; es würde eine große Errungen-
ſchaft chriſtlicher Humanität bezeichnen, wenn dieſes Verhältniß
von Strafe und Fürſorge überall zur Herrſchaft und zur Praxis
gelangte. Alſo Fürſorge aus Princip, Fürſorge nicht blos in
einzelnen beſonderen, uns an das Herz wachſenden Fällen,
ſondern Fürſorge überall nach überſtandener Strafe; Fürſorgenicht etwa wegen des begangenen Fehlers, ſondern Jürſor e
im Anſchluß an die verdiente Strafe zur Förderung des Straf-
zwecks. Solche Fürſorge überall, weil überall auch Straffällige!
Hierzu rufen wir auf! Wir wollen, daß überall das geſchehe,
was bisher erſt an einzelnen Orten durch Vereine, Corporationen
oder beſondere Perſönlichkeiten gethan wird. Wir wollen jedoch
nicht blos dieſe Forderung ausſprechen und ihr Recht begründen,
ſondern auch zeigen, daß ſie ſich überall gleichmäßig erfüllen
läßt. Denn die Organiſation, die wir hier darlegen, iſt kein
Zukunftsplan; ſondern ſie iſt ſchon durchgeführt oder ſteht
wenigſtens mitten in der Durchſührung. Wir ſtellen jetzt nur laſſung eine ausreichende, ſpecielle Fürſorge beſteht wo nicht,
das einzelne zuſammen, was in der Fürſorge geſchehen iſt und
geſchieht. Dabei kann die Gefängniß- Geſellſchaft nicht unterlaſſen,
darauf hinzuweiſen, daß ſchon vor ihr in einer Reihe von Orten
dieſe Fürſorgethätigkeit gepflegt wurde; wir ſehen darin eine
wichtige Rechtfertigung unſerer Geſammtbeſtrebungen und es iſt
unſer Ziel, wie ſie uns mit ihrer Arbeit vorangegaagen ſind,
nun auf feſtes Zuſammengehn mit ihnen zu halten zur Durch
ſetzung aller unſerer gemeinſamen Forderungen. Doch hat uns
auch ſeit unſerm Beſtehen daran gelegen. die Zahl der Fürſorge
organe zu vermehren, ſo daß das ganze Vereinsgebiet von einem
vollſtändigen Netze überzogen werde. Eine ſolche umfaſſende
Organiſation muß auf vorhandenen, allgemeinen Grundlagen
unſerer übrigen Lebensverhältniſſe ruhen; nur dann kann ſie
ſich leicht durchführen laſſen, lebensfähig und von Dauer ſein.
Unter dieſem Geſichtspuncte haben wir die Organiſation ange
ſtrebt: nach ihm ſind unſere einzelnen Schritte erfolgt.

Zur Ausüdung der Fürſorge ſehen wir große Haupt
factoren berufen; den Staat und die Commune ſowohl,
als die Kirche. Jener nicht blos inſofern, als jede ſociale
Nothlage, folalich auch die der Familien Detinirter und der
Entlaſſenen, neue Gefahren für die Geſellſchaft darſtellt, ſondern
auch deshalb, weil gewiſſe allgemeine Mißſtände, mit denen das
Verbrecherthum inni W eWeiſy iſt, ungünſtig auf dasſelbe ein
wirken. Daher erſcheint es ſocialpolitiſch nur als Pflicht wie
Recht, auch die wohlthätigen, öffentlichen Einrichtungen
für die Familien Detinirter und die Entlaſſenen zu verwerthen,
ſoweit letztere unter die n beſtimmungsmäßigen Ge-
ſichtspuncte der Bedürftigkeit pp. fallen. Zu dieſem Factor
geſellt ſich zweitens die chriſtliche Liebe mit ihrem retten-
den und heilenden Berufe. Sie will auch in der Fürſorge das
fortſetzen, was communale Organe angefangen haben; mit
dem Geiſte der Barmherzigkeit und in oferfreudiger Demuth
will ſie auf Herz und Gewiſſen der n wirken und
ſie bewegen, aus eigenſtem Drange der Seele ihr zukünftiges
Leben im Aufblick zu Gott zu geſtal ten.

Hiernach ſollen die ſtaatlichen und kirchlichen Factoren in
dem geſammten Fürſorgeweſen ſich die Hand reichen: ſie mögen
verſchieden ſein in den Beweggründen und Mitteln, aber es
gereicht nur zum Vortheil der Sache, wenn ſie in einander
übergehen und ihr Ziel gemeinſam verfolgen. Es warte nur
jeder Theil ſeiner Pflicht: die und die kirchiiche
Gemeinde! Der von jener zu leiſtende Beitrag an Fürſorge
ſteht nun ſchon durch Regelung der Armenpflege, die Waiſen
räthe u. ſ. f. feſt beſtimmt vor uns da, ohne daß wir damit
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meinten daß die bürgerlichen Körperſchaften nicht noch viel
fach Gelegenheit hätten, ihren Antheil im reichen Maße zu
vermehren. Dagegen hat die Fürſorge, ſofern ſie von der
chriſtlichen Liebe ausgeht, bisher nicht eine allgemeine Gliede-
rung erhalten; daher zielte unſere Organiſationsarbeit gerade

auf dieſe. 8Schon aus r Gründen nehmen in dieſer Orga-
niſation die Gefängnißvereine, die wir an einzelnen Orten
finden. die vorderſte Stelle ein. Wo ſie ſind, zumal wenn
ihren Vorſtand die Verſreter der kirchlichen und bürgerlichen
Körperſchaften bilden, iſt die Pflege geſichert, und man wird
ſogar bei den vielſeitigen Kräften darin eine beſonders voll-
ſtändige Entwickelung der Fürſorgearbeit erwarten g. Jn
deß nicht überall ſcheinen die Verhältniſſe dazu anſethan zu
ſein, einen lebensfähigen, ſelbſtſtändigen Gefängnißverein zu
tragen; beſonders nicht in den kleinen Städten und den Land-
gemeinden; es ſei denn daß dieſe ſich zu einem Kreisverein
zuſammenſchließen. Auch könnte ſonſt an Ort und Stelle ein
freier Verein, er heiße nun Jnnerer Miſſionsverein, Armen-
verein, Frauenverein, Erziehungsverein u. dergl. exiſtiren. Wo
dieſer beſchl eßt, die Fürſorge an den Familien Detinirter oder
den Entlaſſenen künftig mitzuübernehmen, ſo iſt die Organiſation
vollſtändig geſchaffen. Wo aber nichts hiervon vorhanden iſt,
wie war reſp. wie iſt da zu verfahren

Wir ſenden ſeit dem l. April er. Specialnachweiſungen über
Detinirte und zur Entlaſſung kommende den Synodalver-
tretern für Jnnere Miſſion zu, mit der Bitte, zu prüfen,
„oh ſchon für die Familien derſelben und den Fall der Ent-

dafür einzutreten, daß eine ſolche hergeſtellt werde.

Halle, den 31. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet).
T Die Brauerei- und Mälzerei-Berufsgenoſſen-

ſchaftsverſammlung vom 9. Auguſt d. Js. hat 1) die zum
30. September d. Js. ausſcheidenden Herren J. J. Hatt-Schilt g-
heim, Gabriel Sedlmayr-München, A. Knodlauch-Berlin, Guſt
WerneckeNeuſtadtb. Magdeburg, A. Bier Dresden, H. Schleißing
Frankfurt a. M., Reinicke-Halle a. S. als Beiſitzer des Ge-
noſſenſchaftsvorſtandes, die Herren Ant. Se lmayr-Mäncher,
J. Humbſer-Fürth, B. Knoblauch-Berlin, O. All ndorfSchöne-
beck a. Elbe, C. Dietrich-Düſſeldorf, Alb. Wrede-Coethen a's
deren Erſatzmänner wie ergewählt. An Stelle des Beiſitzers
Herrn Direktor KnoeſelNürnberg wurde Herr Brauereibeſißzer
Zach, Reif-Nürnberg, für den ausgeſchiedenen Er'atzmann Herrn
SalmonFreisdorf Herr Th. Boch-Lutterbach i. Elſ. und als
Erſatz nann für Herrn Bier Herr Direktor Pohl zu Plauen bei
Dresden gewählt. Jn der Sektionsverſammlung der VII.
Sektion vom 18. Auguſt d. J ſind für die Zeit vom l. Oktober
d. J. ab: a. als Mit lieder des Sektionsvorſtandes die Herren
Hugo Schulze- Halle a. S, Bruno Reinicke- Halle a. S.
und Direktor Bier-Dresden und als Eſſatzmänner die Herren
Carl Bauer-Halle a. S. und Direktor Germer-Shkeudnitz
wiedergewählt, als Erſatzmann für den ausſcheidenden Herrn
Braumeiſter PohlPlauen Herr Direktor Brüniigs- Leipzig ge
wählt, b. als Vertrauensmänner und Stellvertreter de Herren:
Bezirk 1. Rob. Jentzſch-Zittau (Vertrm Jſidor Tſchöpe Zittau
Stellvertr Bezirk 2 Heinr. PreuBauützen (Vertrm H.
HoeerBautzen (Stellvertr.). Bezirk 3 FörſterZ ſchen (Vertrm.),
BahrmannM ißen (Stellverte.). Bezirk 4. C. R. Bachmann-
Friedeburg (Vertrm.), O. Haupt- Brand (Stillvertr). Bezirk 5.
ZürſtinghausDreden (Vertrm.), C. Heim-Dresden-Löbtau

e Bezirk 6. Butter-Aunaberg (Vertrm.), Schmidt-
Marienberg (Stellvertr.). Bezirk 7. Franz Hendel jr. Auer-
bach (Vertrm.). Ed. RaabPlauen i. V. (Stellvertr.). Bezirk 8.
Georg Wentz-Glauchau (Vertren.), Mendel Cainsdorf (Stell-
vertr.). Bezirk 9. Guſtav Pleißner-Cappel (Vertrm.), Blum-
Chemnitz (Stellvertr.). Bezirk 10. Paul Rödel-Großbauchlitz
Peptr!r Theod. Eckelmann Döbeln (Stellverte Vezerk 11.
F. A. Ulrich-Leipzig (Vertrm.), F. Rühl (Volkmarsdorf (Stell
vertr.). Bezirk 12. C. Lyfius- Wittenberg (Vertrmn.), Th. Kohlwie an Liebe. Väterliche Liebe unterſtützt nur den Strafzweck
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Er trug die Lampe auf den Schreibtiſch und ſetzte ſich davor nach einer
Viertelſtunde ſchellte er dem Dienſtmädchen dem er einen an den Kanzleirath
Schlegel adreſſirten Brief übergab, mit dem Auftrage, ihn ſofort hinzubringen
und auf Antwort zu warten.

Jn derſelben Stunde trat der Jnſpektor Hartleben in die Wohnung Schlegels.„Sie waren heute Mittag bei mir und fanden mich nicht zu Hauſe wandte

er ſich zu Anna, nachdem er den blinden Freund mit einem herzlichen Hand
druck begrüßt hatte; „mein Sohn ſagte es mir, er ſagte mir auch. was Sie
von mir gean ſcheu. Sie glauben nicht, daß Jhr Bruder mit der Kaſſe durchge-
gangen iſt?“

„Niemals werde ich das glauben!“ rief Anna in erregtem Tone. „So ehr-
los konnte Bertram nicht handeln, er hätte ſich lieber das Leben genommen, als
dieſe Schande auf ſeinen Namen fallen laſſen!“

„Gut, gut,“ fuhr der Jnſpektor mit einem pro Blick auf den Greis
fort, „berichten Sie mir nun, was vorgefallen iſt. Bleibe Du ruhig und ge-
duldig, Hermann die Sache wird ſich hoffentlich aufklären; was ich dazu bei-
tragen kann, das ſoll gerne geſchehen.“

„Ruhig und geduldig?“ murmelte der Blinde. „Das Schickſal wird ja
nicht müde, mich zu verfolgen! Jch weiß, daß die Angelegenheit bei Dir in guten
Händen ruht, das wird mich 7 beruhigen, aber ich verlange nun auch
die ſtrengſte Unterſuchung; das Bankhaus will keine Anzeige machen und die
Sache vertuſchen, damit kann ich mich nicht einverſtanden erklären.“

„Nur ruhig!“ bat Hartleben. „Berichten Sie, Anna!“
„Da iſt nicht viel zu berichten,“ ſagte Anna. „Bertram ſagte uns om

Sonnabend Mittag, er werde am Abend nicht heimkommen, da er mit ſeinem
Freunde Krecker eine Landpartie machen wolle, von der er Sonntag Abend zu-
rückzukehren gedenke. Er kam geſtern Abend nicht, war auch heute Morgen noch
nicht zu Hauſe, wir glaubten, er werde erſt heute Morgen zurückgekommen und
direkt ins Geſchäft gegangen ſein. Gegen neun Uhr kam der Kaſſendiener und
fragte nach ihm und in der Mittagsſtunde fand Herr Krecker ſich ein, um ſich
nach ihm zu erkundigen und uns mitzutheilen, daß in der Kaſſe fünfundzwanzig-
tauſend Thaler fehlten. Er ſagte uns, Beriram habe mit ihm keine Landpartie
verabredet, und aus ſeinen Worten ging hervor, daß er an die Schuld ſeines
Freundes glaubte.“

„Und ſeitdem haben Sie nichts mehr gehört?“
„Gar nichts.“
„Wer iſt dieſer Herr Krecker?“
„Der Kollege Bertrams, zweiter Kaſſirer bei Scharter.“
„Waren die Beiden ſchon miteinander befreundet
„So ſehr, daß Bertram vor ihm keine Geheimniſſe hatte!“
„Was wiſſen Sie ſonſt von dieſem Herrn? Führt er einen ſoliden Lebens-

wandel? Uebte er einen ſchlimmen Einfluß auf Jhren Bruder aus
„Das Letztere kann ich nicht behaupten ſagte Anna kopfſchüttelnd, „und

über ſeinen Lebenswandel habe ich kein Urtheil, weil ich dieſen nicht kenne; ich
weiß nur, daß Ferdinand Krecker mir immer unſympathiſch war.“

„Aus welchem Grunde?“ fragte der Jnſpektor, der dann und wann einige
Worte in ſein Notizbuch ſchrieb.
„einen beſtimmten Grund kann ich dafür nicht angeben offen geſagt, habe
ich nie an die Aufrichtigkeit ſeiner Freundſchaft geglaubt.“

„Wie lebte Jhr Bruder?“

n

(21) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung.

[Alle Rechte vorbehalten. Durchgebrannt.
Die alte Frau hatte ihm ſchon die Bankgote aus der Hand geriſſen. Das

Licht der Straßenlaterne ſiel voll auf ihr von der Habgier verzerrtes Geſicht.
„Wenn ich es nicht wollte, könnte mich Niemand daran hindern,“ höhnte

ſie, „ich weiß noch nicht, was ich thue. Einſtweilen will ich ſchweigen, aber
was ſpäter kommt, wird ſich finden!“

„Hütet euch,“ warnte Ferdinand. „Wißt Jhr auch, daß Jhr den Brief der
Polizei hättet abliefern müſſen Das thatet Jhr nicht, Jhr unterſchlugt und
verkauftet ihn; wenn dies an den Tag kommt, wandert Jhr ins Gefängniß. Und
beläſtigt Jhr mich oder den anderen Herrn hier oder an einem anderen Orte,
ſo laſſen wir Euch ohne Gnade verhaften; nun überlegt, ob es nicht für Euch
ſelbſt rathſam iſt, zu ſchweigen.“

Ferdinand wandte der Frau den Rücken und ſchritt, ohne e
abzuwarten, von dannen, und nach einer ziemlich kurzen Wanderung
dem Hauſe des Rentners Sturm ſtehen.

ſteh mir bei, Glück!“ murmelte er, dann zog er beſcheiden an
der Glocke.

Das Dienſtmädchen öffnete, der Rentner war zu Hauſe.
Ferdinand trat ins Wohnzimmer, der alte Mann ſaß vor dem Schachbrett

und verſuchte eine Aufgabe zu löſen, die in einem illuſtrirten Journal, das vor
ihm lag, enthalten war.

„Sie kennen mich wohl nicht mehr?“ fragte er, indem er langſam näher
trat. „Jch hatte einmal die Ehre, Jhnen vorgeſtellt zu werden, Sie gingen mit
Jhrer Fräulein Tochter ſpazieren, Sie waren auch damals ſo freundlich, einige
Worte mit mir zu wechſeln

„Erinnere mich nicht,“ unterbrach der Rentner ihn, der ſich erhoben halte
und nun den Kaſſirer mit einem mißtrauiſchen Blick muſterte.

„Ferdinand Krecker, erſter Kaſſirer des Hauſes Robert Scharter.“
„So ſo; wenn ich nicht irre, heißt der erſte Kaſſirer Schlegel?“
„So hieß er, Herr Sturm, ſeit heute habe ich dieſen Vertrauenspoſten.“
„Schlegel iſt entlaſſen rief der Rertner überraſcht.
„Bitte, regen Sie ſich nicht auf, meine Mittheilungen können im Grunde

genommen Jhnen nur angenehm ſein. Jch weiß, wie ſehr die heimliche Ver-
lobung Schlegels mit Jhrer Tochter Sie ärgerte, weiß auch, daß Fräulein
Valerie gern ihr Wort zurückgenommen haben würde, wenn ſie nicht die Rache
ihres Verlobten gefürchtet hätte. Entlaſſen iſt Schlegel nicht, er hat ſich ſelbſt
entlaſſen, indem er mit einer bedeutenden Summe bei Nacht und Nebel verſchwand.“

Der alte Mann blickte Ferdinand eine Weile ſtarr an, dann deutete er auf
einen Stuhl, und nachdem er ſelbſt wieder Platz genommen hatte, brach er in
ein lautes, höhniſches Gelächter aus.

„Durchgebrannt!“ rief er. „Jch hab's prophezeiht, nun behalte ich Recht!
Wie die Alten ſungen, ſo zwitſchern die Jungen, meinen Sie das nicht auch,
Herr Krecker? Jch könnte in der That Jhnen dankbar ſein für dieſe Nachricht,
aber ſie hat noch ein Nachſpiel, das mir nichts weniger als angenehm iſt. Schlegel
ſchuldet mir noch eine namhafte Summe, wer wird dieſe nun zahlen? Sein Vater
hat nichts

„Jch kenne die Geſchichte dieſer Schuld“, fiel Ferdinand ihm beruhigend in
die Rede; „der Kanzleirath Schlegel hat einen vermögenden Schwager, der hof-
fentlich in den Riß treten wird. Ueberdies iſt auch die Möglichkeit nicht ausge-

Nachdruck verboten.

ine Antwortne

blieb er vor



Torgau (Stellvertr.). Bezirk 13. C. Bauer- Halle a. S.
(Vertrm.), M. Berger jr. Merſeburg (Stellvertr.). Bezirk 14.
St ingcker Sangerhauſen (Vertrm.), EberiusKelbra (Stellvertr.).
Bezirk 15. Wolfram Oettler- Weißenfels a. S. (Vertrm.), A.
OettlerZeitz (Stellvertr.). Bezirk 16. G. Weber- Nordhauſen
(Vertrm Klarholz- Nordhauſen (Stellvertr.). Bezirk 17. Jul.
Morkgraf-Langenfalza (Vertrm.), E. Bergener-Mühlhauſen
(Stellvertr.). Bezirk 18. C. Döhler-Erfurt (Vertrm Herm.
Wolf- Erfurt (Stellvertr.) Bezirk 19. Jubiſch Altenburg
(Vertrm.), C. A. Häußer-Gera (Stellvertr.). Bezirk 20. L. Dein
hardt-Weimar (Vertrm.), A. Limpert-Ehringsdorf (Stellvertr.).
Bezirk 21. Schuſter-Greiz (Vertrm.), C. H. Jahn-Greiz (Stell
vertr.). Bezirk 22. Otto Bahlſen-Arnſtadt (Vertrm.), Woldemar
Dietz-Arnſtadt (Stellvertr.). Bezirk 23. Auguſt Peter-Königs-
ſee (Vertrm.) Paul DeutſchmannSaalfeld (Stellvertr.). Be
zirk 24. Heinrich Graſſer-Coburg (Vertrm.), Zeitz-Coburg
(Stellvertr). Bezirk 25. Fr. Cramer-Schmalkalden (Vertrm.),
Aug. Meſſerſchmidt-Schmalkalden (Stellvertr.). Bezirk 26.

der Provinz Sachſen und ihrer Umgeburß
Der Abdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen i wit

Ouellenangabe geKattet,
Eisleben, 29. Auguſt. (Unfall im Schacht.

Nachklang an's Lutherfeſtſpiel.) Jm ſogenannten
Ottoſchachte wollte geſtern gegen Abend ein Steiger des
Schachtes in Begleitung eines Bergſchülers eine Strecke
befahren; plötzlich ging ein Felsblock nieder und traf den
Steiger ſo, daß der Kopf völlig zerquetſcht war.
Der Unglückliche wurde als Leiche hervorgezogen und in
die Leichenhalle geſchafft. Sein Begleiter kam dagegen
mit einigen leichten Kontuſionen davon. Trotzdem nun
bereits mehr als 5 Monate ſeit den Aufführungen des
Herrig'ſchen Lutherfeſtſpiels verfloſſen ſind, wartet man
hier immer noch vergebens auf die Rechnungslegung.

BI. Wettin, 30. Anguſt. (Leichenfund.) Geſtern wurde
in der Sagle bei Brachwitz ein unbekannter männlicher Leich
nam aufgefargen. Derſelbe gehörte einem Manne im Alter
von etwa 55 Jahren an.rg. Schweiditz, 29. Auguſt. (Selbſtmord.) Aus dem
benachbarten Werlitzſch kommt die traurige Kunde herüber, daß
ſich der Gutsbeſitzer Friedrich Schulze daſelbſt heute Morgen in
ſeinem Wagenſchuppen erhängt hat. Derſelbe früher immer
heiter und guter Laune, zeigte in letzterer Zeit Spuren von
Schwermuth, weshalb es auch unzweifelhaft erſcheint, daß er die
unglückſeltge That nur in einem plötzlichen Anfalle von Geiſtes-
ſtörung ausgeführt at. Der Fall iſt um ſo beklagenswerther.
als Schulze in recht guten Vermögensverhältniſſen und auch in
glücklichen Familien Verhältniſſen lebte, ſonach gar keinen Grunb
hatte Hand an ſich zu legen.

Worbis, 29. Auguſt. (Beiſetzung). Die
Leiche des ſo jähen Todes in Folge Herzſchlags am
25. d. M. verſtörbenen Landraths Freiherrn S. R. von
Wintzingerode-Knorr wurde geſtern Nacht von Mühl-
hauſen nach Wehnde übergeführt und in der Familien
gruſt gelegen in der Waldeinſamkeit des nördlichen
Ohmgebirges feierlich beigeſetzt. Die ſtarke Bethei-
ligung an dem Leichengeſolge zeigte deutlich, welche all
gemeine Achtung der Verſtorbene ſich zu erwerben ge
wußt hat.
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Donnerstag, den 1. September:
Kgl. Univer.-Bibl.: von 9--1 Uhr. Jn den letzten zwei

Dienſtſtunden Ausleihen der Bücher und Abgabe derſelben.
Mnſeum der Prov. Sachſen für heimathl. Geſch. u. Alter
thumskunde: 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz Domgaſſe 5.
Vibl. u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie

Erbslöh- Eiſenach (Vertrm.), A. Völler-Meiningen (Stellvertr.).

(mit CoursNotiz.) Mehlbörſenverſ. Nachm. von 4—5Kohl's eeate S Blencle ter werſanmurng: Ab. Pr
10 im Weißen Roß. Schachtinb: Abds. 8 in der Franzis
anerHalle. Stenographiſcher Verein nach Stolze: Abds.
8 Uhr „Cafs David. Hrden der Kreuzbrüder, Stamm-
tiſch 103. Abends .9 Uhr im „Luftdichten Schneider“.

Fechtunterricht von AbendsKaufmänniſcher Turnverein:
9 Uhr ab im Deutſchen Schwert“, Mittelſtraße. Kauf
männiſcher Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler'““.
Verband deutſcher Handlungsgehilfen, Kreisverein Halle
a/S. im „Café David“, 1 Treppe. Hall. Turnverein: Ab.
8 bis 16 in der ſtädt. alle. HandwerkerBildungs-verein: Ab. 8 n w. im „Paradiesgarten“.
Männergeſangverein: Ab. 9—11 im „Paradies“. Liedertafel
„Melodie“: Abds. 9 Uhr im den Löwen. Handwerker
meiſter-Liedertafel: Ab. 8-10 kl. Klausſtraße 8. Thegtra-
liſcher Verein „Thalia“: Abend 8*, Uhr im „Cafe David.
Automatiſchmechaniſche Kunſt- u. Muſikwerk Ausſtellung
von G. Uhlig, früh 8--7 Abds. Aich- u. Waageamt: v. 8-—12
und 2—6 Uhr. Botaniſcher Garten 6—12 u. I-6 Uhr.
Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweifung. Jnſpektor Merten,
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantwortliche Redakteure, ſämmtlich zu Halle:

Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übrigen
Jnhalt ausſchließlich des Nachſtehenden; Pr. Ewald Schulze
ſür Lokales, Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für

den Handels, Börſen und Jnſeratentheil.

Familien Nachrichten.

Verehelicht Hr. Matthias von Ruville mit Martha von
Wrochem (Ober-Pöcking am Starnberger See). Hr. Rudolph
r mit Hedwig Fiſcher (Pegau). Hr. Carl Jäger mit

nna Methe (Leipzig). Hr. Louis Dietzmann mit Hedwig
Wilke (Leipzig). Hr. Premier Lieutenant Kurt von Ditfurth
mit Margarethe Dobbelſtein (Minden i. W.). Hr. Paul Thomas
mit Anna Schoop (Magdeburg). Hr Albert Dehnert mit
Marie Müller (Hadmersleben) Hr. Ernſt Froebel mit Marie
Mirus Rittergut Kleinzſchocher bei Leipzig).

Verlobt: Frl. Adele Heynig mit Hrn. Moritz Wagner
(Borna, Dresden). Frl. Anna Henning mit Hrn. Hermann
Haaſe (Magdeburg). Frl. Anna Rühle mit Hrn. Kaufmann
Carl Friedrich (Burg). Martha Lütje mit Hrn. Hermann
Fricke (Hannover). Frl. Alwine rich mit Hrn. HeinrichSpielmeher (Elmshorn, Hannover). Frl. Emmy Kollrepp mit
Hrn. Kaufmann Hugo Naebe (Dresden, Berlin). Frl. Sophie
Germer mit Hrn Johann Heerning (Celle, Stuttgart).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Oberſt Lieutenant von
Pleſſen (Berlin). Hrn. Premier- Lieutenant Heinrich von Kes-
e (Berlin). Hrn. Lieutenant Freiherr von Seckendorff
Leipzig). Hrn. Franz Oberbeck (Magdeburg). Hrn. Asmus

Kraft (Hannover). Hrn. Fr. Kabus (Hannover). Hrn. Paſtor
Eruſius (Linden). Hrn. Th. Reichardt (Lindenau).

Eine Tochter: Hrn. Guſtav Schmidt (Hannover). Hrn.
Lehrer H. Glade (Leinhauſen). Hrn. Billardfabrikant Robert
Lange (Hannover). Hrn. Hauptmann d. R. von Werder
(Grüſſow). Hrn. H. Bülow (Leipzig). Hrn. F. Knape (Bül-
ſtringen). Hrn. C. Albrecht (Zeitz). Hrn. Bernhard Schroeder
u

eſtorben: Cand. med. Hans Stegmann (Oſterburg).
Ortsvorſteher Chriſtoph Gevecke (Leveſte). Bauunternehmer
Karl Eduard Schmidt (Neu-Mockau). Hauptmann und Kom-

agnie-Chef Otto Bartels (Poſen). Geheime Kriegsrath a. D.
lbert Fedor Sachs (Jena). Höfeling Leibzüchter Friedrich

Voges (Everloh).

Inſerate.
Aufruf zur Errichtung des Fritz Reuter

Denkmals in Jena.
ein J lieblichen r dem Herzen Deutſchlands. ſoll

„Jn Jena entſchied ſich Reuters Geſchick das einerſeits
viel Schmerzliches über ihn brachte andererſeits aber auch eben
dadurch die in den Tiefen ſeines Gemüthes ſchlummernde
Kräfte weckte, die ihn fäbig machten, der Größten einer
ſingen und zu ſagen von höchſter Luſt von tiefſtem Weh, voAllem, was Menſchenbruſt erhebt und Menſchenherz durchbeh

n Jena ſoll auch das erſte Reuter Denkmal ſtehen. als ein
ahnſäule für die kommenden Geſchlechter aus dem Vorn

annements
Ouartal

die Halliſche
in wochReuter'ſcher Muſe immer und immer wieder frohe Erhe heintfriſchen Lebensmuth und eiſerne Schaffenskraft zu on erſter Aus

Die verbündeten plattdeutſchen Vereine haben ſich die Er nes 2 b
füllung dieſer Ehrenpflicht in erſter Linie zur Aufgabe gemach er v
und dieſelbe bereits ſo weit gefördert. daß die Enthüllung de
Denkmals im nächſten Sommer ſtattfinden wird. P Telephonan

Der größere Theil der erforderlichen Mittel iſt vorhander Nr. 15
Doch nun ergeht unſer Ruf auch in Thüringen, einen Bauſtei
herbeizutragen zu dem ſchönen Werke und dadurch zu bethätigen
daß auch der Thüringer Liebe und Verehrung für den Dichte,
fühlt, den das deutſche Volk mit Stolz den ſeinen nennt.

Jn dieſem Sinne richten wir an alle Freunde und Ver,
ehrer Fritz Reuters die herzliche Bitte, uns bei unſerem Vor
haben mit Rath und That, ſei es durch Bildung von Loegl,
Comité's, ſei es durch Uebernahme bezw. durch Verbreitung vor
Sammelliſten, die auf Wunſch gern zu Gebote ſtehen, zu unter
ſtützen. Geldſendungen, über deren Empfang ſ. Z. öffentüg
guittirt werden wird. ſowie briefliche Mittheilungen und An
fragen erſuchen wir gefälligſt an Hoflieferant M. Schulze

Jena zu richten. [1411)Jena, im Auguſt 1887.

Nun

u

Der Vorſtand des plattdeutſchen Vereins.H. e hrlee, B. Eſchke.. Erhard Schultz n Septe
Hoflieferant. C gr n Pfarrer a. D. Preiſe Gie b

Schultze, r. Haack, ebOberinſpector. raph.Magdeburg, in Atguſt 90 votograbb itungs
Der Vorſtand des Verbandes plattdeutſcher Vereine ſpbeſtelle:D. Lübeck, W. Gieſe. Botnteane oſtanſt al
Kgl. Poſtſecretär. Kgl. Stations-Einnehmer. Generalagent.

Dr. Guſtav Moeriös, Wolf,Chemiker. Kgl. Betriebsſecretär.
5 M. für die Armen ſind dem Säckel der Bomlivehe

entnommen. Dem Geber herzlichen Dank. H. Albertz. In d

7 e e ä ti tFamilienNachrichten. e
TodesAnzeige. öſſchen

Heute Morgen entſchlief ſanft unſer lieber guter Vater ſowoje W.
Bruder Schwieger und Großvater der Pſſentlich u

Schuhmachermeiſter August Schreck Freumdet
in ſeinem 8). Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt an

Halle, den 31. Auguſt 1887. [14131Die trauernden Hinterbliebenen. M
intzingeTodesAnzeige.

meiner er De e r d hlag dCann, unſer guter Vater, Großvate Schwieger mvater, der frühere Gutsbeſitzer kund Heowieter dorſitz des

Wilhelm Voigt in Dornitz nern eineim 73. Lebensjahre. Allen Freunden und Bekannten dieſe gehn
Trauernachricht mit der Bitte um ſtilles Beileid. [14112 L u ber

Dornitz b. Cönnern, den 30. Auguſt 1887. 6 u die
Die trauernden Hinterbliebenen. Hekon

D J a ehaft), eFür die uns 5 ſag h i n
ür die uns entgegengebrachte herzli i nis undem Begräbniß unſerer lieben 9 immerhirt

ingehenden
ie Vernicht
Wandsdorfe
ymphen

Frau Sochulze.
Emilie geb. Schmädt,ſprechen hiermit allen lieben Freunden und Bekannten unſeren

Naturforſcher: Nm. von 3—6 in der Kgl. Univ.Klinik am ritz Reuter-Standbild errichtet werden als Zeichen, tiefgefühlteſten herzlichenW lege Gbrſenderſamminng Vm. 8 in Börſengebäude daß das deutſche Volk ſeinen Lieblingsdichter nicht vecgeſfen on 2 ruse i Wenernden Hinterbuebelen den W

ür Spit
ine Sitzut

Fginanzirun

85 86 Ausſchußkanten hat
ſchloſſen, daß Bertram Schlegel Jhnen von drüben das Geld ſchickt, denn an zu machen, Herr Krecker?“ fuhr er mit einem mißtrauiſchen Blick fort. „Jchtritts Erkle
ſeinem Vater hing er immer mit rührender Liebe. bin Jhnen fremd, Schlegel war Jhr Kollege und wohl auch Jhr Freund tragt und

„Wenn er das thäte bah, ich kenne ihn beſſer!“ fuhr der Rentner mit „Entſchuldigen Sie, Bertram Schlegel war ſo lange mein Freund, als ich ſeitens des
einer verächtlichen Handbewegung fort. „Er haßt mich, weil ich kein Blatt vor an ſeine Ehrenhaftigkeit glauben durfte, er iſt es ſeit ſeiner Fuht nicht mehr s Alte
den Mund genommen und ihm die Wahrheit geſagt habe, und ſo wahr Gott im ſchriebe er mir, ſo würde ich ihm nicht antworten. Aber da ich ſein Herzensge Wornkaäg

heimniß kannte und auch mit Fräulein Valerie befreundet bin, ſo hielt ich es
gewiſſermaßen für meine Pflicht, Sie unverzüglich zu unterrichten und zu warnen,
damit der gute Ruf Jhrer Fräulein Tochter nicht in Gefahr kam.“

„Befreundet mit Valerie?“ fragte der Rentner mit wachſendem Mißtrauen

hier, werde
gefordert, b
bezirken au
vollſtändige
ſelben, ever

Himmel lebt, meine Tochter hätte er niemals bekommen! Das dürfen Sie Jedem
ſagen, der es hören will!“

„Wozu?“ erwiderte Ferdinand ruhig. „Es wäre Thorheit, das an die
große Glocke zu hängen, denn der gute Ruf Jhrer Tochter würde dadurch ge

ſchäſtige ich mich damit, ſchwierige Aufgaben zu löſen und zu erſinnen.“
„Jch habe Niemand, mit dem ich ſpielen könnte“, erwiderte er, „nun be

fährdet. Es haben ſchon Menſchen genug von dieſer heimlichen Verlobung „Sie wollen doch nicht erKenntniß, weshalb die ärgerliche Geſchichte noch breiter treten? Wiſſen Sie, „Weshalb ſollte ich nicht ihr Freund ſein können und dürfen, da ich doch Aus Mün
was Schlegel vorhatte? Er wollte eine geheime Zuſammenkunft mit ſeiner der ihres Verlobten war?“ fuhr Ferdinand, ihn unterbrechend, ruhig fort. „Mein J oudwigstac
Braut erzwingen, es iſt ſogar möglich, daß er auf ſeiner Flucht bei ihr war; Rath und meine Warnung haben den heißblütigen Mann von mancher Thorheit wie
was würden die böſen Zungen ſagen, wenn ſie dies erführen?“ urückgehalten, durch die er Jhre Einwilligung erzwingen zu können glaubte, mit ſeiner„Den Teufel auch!“ Fräulein Valerie wird mir dafür noch heute Dank wiſſen. Wollen Sie nun auch ſtets eine

„Nur ruhig! Nur keine Aufregung! Wenn wir ſchweigen, erfährt Niemand noch meinen letzten Rath hören Aufenthalt
etwas. Jch ſage Jhnen das Alles nur, um Sie zu warnen, es kommt nun auf „Jch bitte darum“, ſagte der alte Mann, deſſen Lippen eiu ſpöttiſches Lächelt rin

Sie an, ob der gute Ruf Jhrer Fräulein Tochter gefährdet werden ſoll. Laſſen umzuckte. König LudSie das Fräulein ſofort zurückkommen und erwähnen Sie in Jhrem Briefe „Verloben Sie Jhr Fräulein Tochter ſo bald wie möglich, dann müſſen die der Privatnichts von den Vermuthungen, die ich geäußert habe; es iſt ja nicht nöthig, böſen Zungen ſchweigen beobachtete
daß die Leute auf dem Gute etwas davon erfahren. Schreiben Sie ihr nur, Wieder brach der Rentner in das höhniſche Gelächter aus, Ferdinand erhob r 7
Bertram Schlegel ſei mit der Kaſſe durchgebrannt und dadurch die Verlobung ſich, ſein Blick ſtreiſte lauernd das fahle Geſicht des alten Mannes. Vergangen
ſelbſtredend gelöſt, ſie möge nun ohne Verzug heimkommen, um ihre häuslichen „Etwa mit Jhnen?“ fragte Werner Sturm ſarkaſtiſch. des Nach
Pflichten hier wieder zu übernehmen. Sind Sie ein leidenſchaftlicher Schachſpieler „Davon habe ich nichts geſagt“, antwortete Ferdinand ruhig, „aber wen men gehof

Der alte Mann erwachte aus ſeinem Brüten. ich dieſen Wunſch ausſpräche, ich glaube, Sie würden ihn überlegen und damſ tſchen
nicht zurückweiſen. Jch habe keine Schulden, wohl aber etwas Vermögen, und ſnſrgns
binnen Kurzem werde ich Prokuriſt unſeres Hauſes ſein, immerhin darf ich all ſein wird.

9 „Fräulein Valerie ſpielt nicht?“ eine gute Partie betrachtet werden. Jndeſſen, Scherz bei Seite, darüber würde„Nein, ſie behauptet, es nicht lernen zu können.“ ſich ja erſt dann reden laſſen, wenn Fräulein Valerie ſich geneigt zeigte, mir da
„Jch hab's früher ſehr gerne geſpielt, wollen wir eine Partie machen?“ Jawort zu geben. Jch empfehle mich Jhnen, Herr Sturm; wenn Sie erlauben, Eagyp

h „Heute nicht“, antwortete der Rentner, indem er haſtig das Brett zurückſchob, komme ich nach der Rückkehr Jhrer Fräulein Tochter noch einmal zu Jhnen, un des Nils b
9 „meine Gedanken beſchäftigen ſich zu ſehr mit anderen Dingen, vielleicht ſpäter die Fragen zu beantworten, die ſie vorausſichtlich an mich zu richten wünſcht. e

einmal. Sie haben Recht, meine Tochter muß ſofort zurückkommen, Jhre „Es ſoll mir angenehm ſein“, erwiderte der Rentner kühl, „einſtweilen meinen Die
n Mittheilungen und Vermuthungen beunruhigen mich nun im höchſten Grade. Dank und gute Nacht!“ fürchten uWenn Valerie dieſem Manne Glauben geſchenkt und mit ihm die Flucht ergriffen Das ruhige und ſichere Auftreten des jungen Mannes ſchien doch einen nach dur Wahr

c hätte haltigen Eindruck auf Werner Sturm gemacht zu haben, er legte die Hände auf ine ſeb.
e „Denken Sie doch nicht daran!“ unterbrach Ferdinand ihn ſpöttiſch; „dieſe den Rücken und durchmaß einigemal mit müden Schritten das Zimmer. müſſen, ei
n Beſorgniß entbehrt jeder Begründung!“ „Wenn Krecker Prokuriſt iſt und Vermögen hat, läßt ſich die Sache über lichen Baſ
c „Wiſſen Sie das mit Sicherheit? Die Launen und Stimmungen eines ver legen“, ſagte er leiſe, „ein Windbeutel ſcheint er nicht zu ſein, und darin bate liebten Mädchens wechſeln wie das Wetter im April.“ er Recht, daß eine baldige Verlobung Valeriens den Leuten den Mund ſtopfen hen
n „Das gebe ich zu, aber ſo verliebt iſt Fräulein Valerie nicht, ſie wird er würde. Bah, was mich die Leute an! Jch hab' ſie nicht nöthig, denn Unter ſol

leichtert aufathmen, wenn ſie Jhren Brief empfängt! Das leidenſchaftliche ich bin von keinem Menſchen abhängig! Wenn ich nur mein Geld hälte! Jch welcher d
h Temperament ihres Verlobten ſagte ihr keineswegs zu, die Charaktere harmonirten muß wiſſen, welche Sicherheit der Kanzleirath mir bieten kann das Blut kocht den be
1 nicht mit einander, und als er gegen ihren Rath Sie beſuchte, um ihre Hand mir ſchon jetzt in den Adern.“ ſie ſich ſr
n von Jhnen zu fordern, hatte er es ganz mit ihr verdorben.“ Er blieb ſtehen und ſah auf ſeine Uhr. Um eh „Der Lump!“ knurrte der alte Mann, in ſichtbarer Erregung mit den „Noch nicht ſieben“, ſagte er, „ich könnte ſelbſt hingehen, aber ich würde eben un
9 Schachfiguren ſpielend. „Ein Menſch, der mir Geld ſchuldet und ſo arm iſt, mich zu ſehr aufregen, und das muß ich vermeiden, Wenn ſein Schwager die e

daß er die Schuld ratenweiſe abtragen muß, bittet mich um die i meiner Bürgſchaft übernimmt, will ich mich beruhigen, im anderen Falle ſehe ich mich De
Tochter! Es iſt lächerlich! Was aber hat Sie bewogen, mir dieſe Mittheilungen gezwungen, die gerichtliche Klage wieder anhängig zu machen.“ wird vor

mit grelle
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